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36 Beſchreibung Siebenbuͤrgiſcher .
de / das Heil. Roͤmiſche Reich und die Chriſten⸗ ( ter die Arme greiffen wollte . Solches wuͤrde1666 ,

heit gemacht werden wollte / unterlieſſe die Roͤm.
Kaiſerl . Majeſt . zwar nicht / zu hoͤchſtnoͤthigem
Widerſtande und Verhuͤtung obangedeuteter

Gefaͤhrlichkeiten/ allen jhren Kraͤfften auffzubie⸗

then / und ſich in muͤglichſte Gegenverfaſſung zu

ſtellen/ in keiner andern Meynung / als durch ſol⸗
che Verfaſſung den Feind / da muͤglich / vom

Kriege ab⸗ und zum Frieden zu halten : Nach⸗
dem aber leicht zu erachten / dafern ſolche der Roͤ⸗

miſchen Kaiſerl. Majeſt . Kraͤffte allem gegen deß
Feindes in ſo groſſen und maͤchtigen Landſchaff —
ten beſtehendes Reich geſetzt werden ſollten / daß

dieſelben viel zu gering und unerklecklich ſeyn
wuͤrden/ zumalen da wiſſentlich / daß der Roͤmi⸗

ſchen Kaiſerl. Majeſt . auch bey Friedenszeit / nur

allein auff die Verwahrung jhrer gegen der

Tůrckey weit und breit ſich erſtreckenden Graͤn⸗

tzen / uͤber eylffmal hundert tauſend Guͤlden ge⸗

woͤhnliche Unkoſtendeß Jahrs auffgehen : So
befaͤndedie Röm Kaiſerl . Majeſt hoͤchſtnoͤtig / ſich
anderweit um Huͤlffund Beyſtand zu bewerben /
und·zwar weil es eine ſolche Sache waͤre/ ſo nicht

die RoͤmiſcheKaiſerl . Majeſt . und Dero Erb⸗

Koͤnigreich und Lande allein / ſondern auch zu⸗

gleich das Roͤmiſche Reich und die gantze werthe

Chriſtenheit betraͤffe.
Derhalben lebte Dieſelbeder troͤſtlichen Hoff⸗

nung/ eswuͤrdeein jeglicher Chriſtlicher Poten⸗
tat / bey dem die RoͤmiſcheKaiſerl . Majeſt . deß⸗
wegen wuͤrde Anſuchung thun laſſen/ dasSeini⸗

ge darzu treulich beyzutragen / und Deroſelben
dißfalls unter die Arme zu greiffen / ſich billich

angelegen ſeyn laſſen . Sie haͤtte aber zuN . N .

und andere deß Heiligen Reichs getreuen Chur⸗
Fuͤrſten und Staͤnden Dero abſonderliches ve —

ſtes Vertrauen geſetzt / ſie wuͤrden Sr . Maj. bey
ſolcher andringenden hoͤchſtenGefahr mit einer

ergiebigen eylenden Huͤlffe an die Hand gehen/
und Sie in gegenwaͤrtiger die gantzen Chriſten⸗
heit mitbetreffenden Noth nicht laſſen. Man wuͤ⸗

ſte ſich zwar deß alten Herkommens guter maſſen
zubeſcheiden / daß dergleichen Anſuchen und Be⸗

gehren auff einer allgemeinen Reichs⸗oder

Kreyßverſammlung geſchehen ſollte : Nachdem
aber mehrbedeutete vor Augen ſtehende Gefahr

eintzigen Verzug nicht litte / und dargegen be⸗

kannt waͤre/ wie ſchwer/ koſtbar und langſam es

mit ſolchen Zuſammenkuͤnfften hergienge : So

haͤtte die Roͤm. Kaiſ Maj. nothwendig dieſen naͤ⸗

hern Wegder abſonderlichen Schickung ergreif⸗
fen / und ſolchem nach ſeine ( deß Herrn Grafens /

als Abgeſandtens ) wenige Perſon zu NYiab⸗

fertigen muͤſſen / denſelben nicht allein fuͤr ſich
ſelbſten um erſtberührte ergiebige eylendeHuͤlffe/
ſondern auch um ſeine Vermittelung und Be⸗

arbeitung bey ſeinen Mitſtaͤnden gebuͤhrend zu⸗

erſuchen/ daß ein jeder / alsein getreues Mitglied
bey dieſer allgemeinen Gefahr der Chriſtenheit /

der RoͤmiſchenKaiſerlichen Majeſtaͤt zu Ihrer /
und bevorab deß allgemeinen Vatterlands /
Beſchuͤtzung/ mitRath und That / ohne Verlieh⸗
rung einiger Zeit/ an die Hand gehen / und un⸗
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die Römiſche Kaiſerliche Majeſtaͤtum NN . und

deſſen Chur⸗oder Fuͤrſtenthum/ Land und Leute /
zu allen Begebenheiten / mit vetterlichem Wil⸗

len / Kaiſerl. Gnaden und allem Guten danck⸗

barlich zu erkennen / unvergeſſen ſeyn .
Mit dieſem Unterricht reyſeten die Herren

Geſandten / namentlich der Herr Graff von

Koͤnigseck und Rotenfels nach denGeiſt⸗
lichen Herren Churfuͤrſten am Khein / der

Herr Grafvon Wallenſtein nach dem Herrn
Hertzoge zu Wůrtenberg / und andere nach

anderen Chur - und Reichs - Kreyß⸗Fuͤrſten Auſ⸗

ſerhalb dem Reiche aber der Herr Marckgraf
Matthæi nach Kom und den Italiaͤniſchen

Fuͤrſten/ derHerrGraf Kolowrat nachSpa⸗
nien / der Herr Graf Aroꝛzi nach Franck⸗
reich / der Herr Graf Colalto nach Engel⸗
land und der Herr Graf Trerini nach der

Durchl . Herrſchafft zu Venedig / nach und

nach ab : Womit ſich dann zugleich auch die Fe⸗
der in Hiſtoriſcher Erzehlung von hinnen ander⸗

waͤrts wohin begiebet / um zu beſehen/
7 5 Ke

Was in dem Fuͤrſtenthum
Siebenbuͤrgen und einem Theil deß
Koͤnigreichs Ungarn / nach deß Fuͤrſtens Goͤr⸗
ge Ragotzy Todt / zwiſchen dem von theils

Siebenbuͤrgiſchen Staͤnden neuangenomme⸗

nem Fuͤrſten Johann Remeny / und dem

von den Tuͤrcken eingeſetzten Fuͤrſten Achatio

Bart ſchai / vom Anfang deß Monats Junii ,
dieſes vorhabenden 1660. Jahrs / biß zum Auß⸗

gang deſſelbigen/ denckwuͤrdig vor⸗

gelauffen .
Urſt Kagotzy hatte zwar ( wie in dem

naͤchſtvorhergehenden Achten Theile
Odieſes Theatri Europæi continuati auf

der 1388. Seyte gemeldet worden ) die

gantze Schlacht / und auch auß ſeinem eigenen

Fuͤrſtlichen Leib viel Blut / aber doch darum den

Heldenmuth nochnit verlohren / ſondern ſchier
mittẽ unter dem Lebens⸗ und Todskampf / ſo bald

er in die Veſtung Groß⸗Wardein tommen

war / ſchickte er geſchwind allenthalben durch gãtz
Siebenbuͤrgen Schreiben auß / darinnen er

die / ſo in dem ungluͤcklichenTreffen ſich redlich

gehalten / und ritterlich gefochten hatten / hoch
ruͤhmte/ und ermahnte / dʒ ſie ſich wider die Tuͤrckẽ
von neuem rüſten ſollten / er wollte gleichsfalls
cheſtens mit neuem Entſatze bey jhnẽ erſcheinen.
Aber die groſſe Mattigkeit ließ jhn nicht wieder zu

Kraͤfften/ ſondern er ſtarban ſeinen Wunden .

Der SzeidiAchmet / VezierzuOfen und

Gen über die Tuͤrckiſ Armee / hoͤrte zwar daß der

Ragotzy verwundet worden / wollte es aber nit

glauben / und darum auch denFluͤchtigen nit weit

nachjagen / ſonſten waͤre der von Wunden ge⸗
ſchwaͤchte / und numehr zu Pferde zuſitzen ohn⸗
maͤchtige Fuͤrſt lebendig in der Tuͤrcken Haͤnde
kom̃en : Weil ſie aber nicht weiter / als biß an das

Schloß Gaͤhl nachjagten: ſo wurde der matte

Printz in ſeinen Cammerwagen geſeft /
und
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Tuͤrcken⸗Krieg.

und durch den im Gebuͤrge flieſſenden Bo .ͤ
roͤſchoder zu teutſch Kreiſch⸗Fluß / ohne ie⸗

mandes nachjagen / in die Veſtung Groß⸗

Wardein gebraͤcht . In ſolchem Unglau —

ben kehrte der Vezier zuruͤckauf Clauſenburg
und vondannen auf Deſch / daer denn allge⸗

mach die Armee neben dem Szomoſch oder
Samos⸗Fluſſe herfuͤhrte / und taͤglich viel
ſeiner im Treffen verwundeten Soldaten be⸗

graben lieſſe . Denn die Seinigenhatten bey

dem Treffen auch keine Seyde geſponnen : und
ob ſie wohl / auf fleiſſiges Nachforſchen etlicher

Siebenbuͤrgiſchen Herren / die Anzahl ihrer
Todten im geringſten nicht namhafftig machẽ

wolten : Nichts deſto weniger bekanten ſie alle/
daß dieſer Sieg ſie viel Blut gekoſtet haͤtte/
und mehr als 00 . verwundete unter ihnen im

Lager wären .

Des Ragotzy Fall und Untergang haͤlt
ſeinem Gegner / dem von den Tuͤrcken einge⸗
ſetzten Fuͤrſten Achatio Bartſchai ( ins gemein
BartſcharAk os genant ) dargegen eine Zeit⸗
lang wieder auf / ſo daß derſelbe / auf erhaltene
Nachricht / daß FuͤrſtKagetzy aus dem Felde
geſchlagen worden / endlich aus Hermann⸗
ſtadt / worinnen er ſich ein halbes Jahr aufge⸗
halten hatte / wiederum heraus und dem Ve⸗

zier zu Of en zu zog / welcher damahls noch an

dem obgedachten Samos⸗Fluſſe / bey dem

Dorffe Boncida lag . Zuvor ließ er auch ge⸗

ſchwind Schreiben an alle Landſtaͤnde ablauf⸗
fen / daß ſie eylfertigſt gewaffnet erſcheinen ſol⸗

ten : weichem Befehl denn auch die meiſten ge⸗

horſamlich nachkamen / außgenommen die ze⸗

ckel nicht / welche gut Ragotzyſch waren / und

dahero nicht glauben wolten / daß ihr Herr
todt waͤꝛe/ ſondeꝛn ſich noch allezeit ſeiner Huͤlf—

fe troͤſteten.

Mit den Zeckeln hielten es auch die in der

Saͤchſiſchen Stadt Segeswar ( oder Schaͤß⸗
burg ) an die zugleich ein Siebenbuͤrgiſcher
Edelmann / Namens Michael Toldalagi /
vom Fuͤrſten abgefertiget ward / um denſelben
anzuſagen / daß ſie / ihren Gehorſam zu bewei —

ſen / einige Abgeordnete zu den Fuͤrſten ſchicken
ſolten . Weil aber dieſe Schaͤßburger un⸗

ter allen Sachſen zu erſt vom Fürſten Bart⸗
ſchai abgefallen waren / und noch darzu alle

ſeine Getreue auffs hefftigſte verfolgt hatten /
und dahero wohl wuſten / was ſie damit verdie —

net haͤtten/ auchgar nicht glauben wolten / daß
Fuͤrſt Kagotzy / auf den ſie alle ihre Hoff ,

nung geſetzt hatten / geſchlagen und todt waͤre ;
So gedachten ſie das alte Boͤſe noch mit ei⸗
nem argernuͤbel zuvertreiben / und zerhieben
den Fuͤrſtlichen Abgeſandten/ ſamt noch einem
andern Edelmann / Mice zel Simon ge⸗

nannt / in Stuͤcke / eheſie einmahl dieſelbigen
angehoͤret hatten / aus was für Urſachen ſie zu
ihnen kaͤmen . Aber die Reu und Strafe folgte
dem Verbrechen bald nach : denn die Thater
wurden kurtz drauf dem Fuͤrſten Bartſchar

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 37

lebendig geſpiſſet .
Fuͤrſt Bartſchai kam nun bey dem Dorf⸗

fe Boncida indem TuͤrckiſchenFeldlager an /

und ließ allhier einmahl ein klůgliches Stüͤck⸗
lein ſeines ſonſt bißherigen albern Verfahrens
ſehen: Denn er ward mit dem Vezier raths /
daß derſelbe mit der Armee an dem Samos⸗
Strande gegen Ungern ſtreichen ſolte ; Sein
rechtes Abſehen aber war / weil er gewiſſe
Kundſchafft hatte / wieKagotzy toͤdtlich waͤ⸗
re verwundet worden / daß er den Veʒier aufs

eheſte aus dem Lande bringen moͤchte / damit

derſelbe / wenn er noch im Sande des Ragotzy
Tod erfahren ſolte/ nicht vielleicht denStuhl /
oder die FuͤrſtlicheRegierung / ſelber beſitzen
moͤchte.

Der Vezter weil er meinte / Fuͤrſt Kago⸗
tzy waͤre noch bey Leben / und wuͤrde ein neues

ſchar Anſchlag gefallen / und eylte / den in ſei⸗
ner Einbildung noch lebenden Kagotzy vol⸗

lends zu unterdrücken undzu erſticken / ehe er

wieder recht zumAthem kommen moͤchte: Fuͤrſt
Bartſchai aber ließ ſeinen leiblichen Bruder /

den Caſpar Bartſchai / und den Goͤrge
Lazar / einen Lands⸗Rath und Protonotari -

um , zu Verwaͤltern der Fuͤrſtlichen Regirung /
im Lande / und nahm mit dem Vezier den Weg
auf den Flecken Sibo zu . Allhie kam um

den Mittag ein Richter aus der Spanſchafft
Wardeim in vollem Lauffe an / welcher von

den vornehmſten Sdelleuten dortſelbſten
Briefe mit ſich brachte / wie Fuͤrſt Kagotʒy
vor ihren Augen todes verbliechen ware . Dee⸗

ſem Richter gebot der Fuͤrſt Bartſchai
gleich alsbald bey Verluſt ſeines Kopffes zu

ſchweigen / biß der Vezier aus dem Lande ſeyn
würde .

drey Tagereyſen weit in Ober⸗Ungern hin⸗
ein gegangen waren / biß der FuͤrſtBartſchai
gemelten Richter vor den Vezier tretten /

und / als wenn er gleich den Tag erſt ankom̃en

waͤre/ die Zeitung von des Kagotzy Tod an⸗

zeigen : Woruͤber der Vegter ſich hoͤchlich er⸗

freuete / und dem Boten 20 . Ducaten vereh⸗
ren lieſſe .

Aber der Vezier wuſte ſelber nicht / daß ſein
eigenes Ungluͤck / welches ihn ſtuͤrtzen ſolte /
ſchon ſo weit aufgegangen und ſchier zeitig
worden war : denn bey der Ottomaniſcher
Pforte zu Conſtantinopel war noch zur Zeit
weder des FuͤrſtenKagotzy Tod / noch des

Szeidi Achmet / als des Veziers / gluͤckliche
Kriegs⸗Verrichtung kund worden / und dar⸗

um ward derſelbe zu einem ſolchen groſſen
Wercke fuͤr untuͤchtig erkant / und an ſeine
ſtatt der Ali . Baſſa / mit allen Europaͤiſchen
und Aſiatiſchen Voͤlckern / um den offtgedach⸗

verfolgen / herauß geſchickt / hingegen der

Szeidi Achmet / aller Ehren beraubt / und

uͤberliefert / und auf deſſen Befehl kreutzweiſe
41660 ,

Fuͤrſt Baꝛt⸗
ſchat komt
im Türck .

Lager an .

Kriegs volck aufbringen / ließf ihm des Bart⸗

Nach dem ſie nun mit einander auf
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Beſchreibung

zier zu Ofen eingeſetzt / iedoch mit demBe⸗

dienge / daß er dem Ali⸗Gaſſa gehoꝛſamen ſol⸗

te . Alſo nun brach der Ali⸗Baſſa von dorten

auf / und kam erſtlich auf Griechiſch⸗Weiſſen⸗

burg / und hernach auch auf Temeswar .

Unterdeſſen ſchrieb der Siebenbuͤrgiſche

Reſident zu Conſtantinopel Sziluaſi Ba⸗

lind wunderliche Briefe an den Fuͤsſten Bart⸗
ſchai / worinnener weitlaͤufftig anfuͤhrte/ wie

geneigt die Ottomanniſche Pforte / deßgleichen
auch der Ali - Baſſa gegen das Land Sieben⸗
buͤrgen und deſſenFuͤrſten waͤren / und hierbey
riethe er ferner / daß man eine eylfertige Both⸗

ſchafft / um Nachlaſſung des aufgelegten Tri⸗

buts / an den Ali⸗Baſſa abfertigen ſolte / weiln

ſeiner Hoffnung nach ſolche Muͤhe nicht ver⸗

geblich wuͤrde angewendet ſeyn . Fuͤrſt Bart⸗

ſchai gedachte dieſem Rathe zu folgen / und ließ
deß wegen einen ſeiner geheimen Raͤthe / den

Gabriel Haller / zum Ali⸗Baſſa abreyſen /
der aber / woider alles Verhoffen / unfreundlich
von ihm empfangen / undnachetlichen Tagen
im Arreſt behalten ward / unterm Vorwand /

daß Wardein ſchon zum zweytenmahle zum

Ragotʒy gefallenwaͤre / der auch dariñen ſein
Leben geendiget haͤtte : Worzu noch dieſes wol

die groͤſte Urſach geben mochte / daß der Ali⸗

Gaſſa vermeint gehabt / derchaller wuͤrde den

voͤlligenTribut der auf das Land Siebenbuͤr⸗

gen aufgelegten fůnfmahl hundert tauſend
Thaler mitbringen / der aber gar nichts bey

ſich hatte . Solches alles ſchriebder Geſandte
dem Lande und dem Fuͤrſten zuruͤcke / mit dem

verwelden / daß / wofern man nicht eylfertigſt
einen Theilder abgeforderten Geld⸗Summe /
um deß Ali Baſſa Grimm damit zu ſtillen /
ſchicken wuͤrde / dem Lande ein augenſcheinli⸗
ches Ungluͤck vor der Thuͤr ſtuͤnde.

Dieſen Brief kriegte der FuͤrſtBartſchai /
als er eben mit dem Szeidi Achmet nicht
weit von Etſched in Gber · Ungern lag / und

fand darauf fuͤr das rat hſamſte zu ſeyn / weil

die Geſandtſchafft mit ſeinem Rathe nicht nach

Wunſch abgelauffen / in eigener Perſon / den

Ali Baſſa zu erſuchen : Denn er war vor die⸗

ſem ſchon bey des verſtorbenen Fuͤrſtens Ra⸗

gotzy / des aͤltern/ Lebzeiten als einAbgeſandteꝛ
bey dem Ali - Baſſa geweſen / und hatte dañen⸗

hero große Hoffnung zu deſſelbigen Kund⸗

ſchafft und Hoͤflichkeit . Ehe er aber ſich auf den

Weg machte/ ſchickte er zuvor zween ſeiner Raͤ⸗
the / als den Johannem Betlenium ( ins gemein
Betlen Janos ) und den Francileum Keres -

teſium ( oder Kereſteſi Ferentz genannt ) ge⸗

ſchwindin Siebenbuͤrgen / und ließ durch dieſe

die Stande vermahnen / daß ( wann ſie anderſt
nicht in Grund verderben wolten) ſie eine ab⸗

ſonderliche Auflage zu den fuͤnfmal hundert
tauſend Reichsthalern aufs Land legen ſoltenz
und damit ſatzte er ſeine Reiſe fort . Ebenda⸗

mahls bekam der Szeidi Achmet erſt diegei⸗
tung von ſeiner ihm bißher unbewuſten Abſe⸗
tzung / undzwar nicht ohne große Betruͤbnuͤß/

Siebenbuͤrgiſcher

welcher denn dem Fuͤrſten Bartſchai ſeine

vorhabende Reyſe zum Ali Baſſa zum hoch⸗

ſten wiederriethe / ob vielleicht aus der Urſache /

weil erdes Ali Baſſa Natur wol mag gewuſt/
oder ihn deſſen / als ſeines Wiederſachers / Ehre
verdroſſen haben/ iſt fuͤr gewiß nicht zu melden .

Fuͤrſt Gartſchai aber nahm deſſen unge⸗

achtet ſeinen Weg auf Wardein / und von

dannen aufdie kurtz zuvor eingenommene Ve⸗
ſtung Jenoͤ zu / und begegnete zwiſchen hier

und Lĩppa dem Ali Baſſa / welcher von Te⸗

mes war daher zog / und den Fuͤrſten nicht al⸗
lerdings wolempfteng . Itzund ſahederFuͤrſt
Gartſchai mit betruͤbtem Gemuͤhte gar wol /
daß dieſe des Ali Baſſa große Armee und die

vielen Stucke / ohn allen Zweiffel / auf die Ve⸗

ſtung Groß⸗Wardein angeſehen waͤren ;

welches Vorhaben iedoch der Ali Gaſſa gar

liſtiglich verleugnen und unter dem Fuchspel⸗
ße heimlich halten wolte ; Aber die grimmiſche
und raͤuberiſche Loͤben⸗ und Wolfshaut ragte

bald offentlich hervor. Zwar iſt es an dem / daß

beſagter Ali⸗Baſſa anfangs einzig und allein
wider den Fuͤrſten Kagotzy/ als der das Fuͤr⸗

ſtenthum mit Gewalt / und der Ottomaniſchen

Pforte entgegen / behalten wolte/ und ſonſt mit

keinem andern Befehl / abgeſchickt wordenzJe⸗
doch aber hat man nachgehends auch erfahꝛen /
daß/ da der Groß⸗Tuͤrck vernommen / wie dieſe

Veſtung Wardein nun zum andernmahle auf

des Fuͤrſtens Kagotzy / als ſeines Feindes /
Seite gefallen / und er auch darinnen geſtorbẽ

waͤre / ihme / dem Baſſa / als er ſchon auf dem

Wege geweſen / weitern Befehl biß nach Te⸗

mes war zugeſchickt / die Beſtung War dein
zu gewinnen .

Dem Ali Baſſa zog auch der mehr erwaͤhn⸗

te abgeſetzte Szeidi Achmet Baſſa von ſei⸗

nem Orte entgegen / und ſtellte ſeine unterha⸗

bende Armee zu deſſelbigen voͤlligemGehorſam .
Hierauf wird er von ihm ſchleinig befehlicht /
die Stadt Wardein ( weil ſie mit keiner Ring⸗
mauer ſondern nur mit Palliſaden umgeben

war ) zu uͤberrumpeln / und die Einwohner ge⸗

faͤnglich wegzufuͤhren . Die Wardeiner aber

rochen den Braten gar zeitlich / und weil ſie

muthmaſſetẽ / daß des Ali⸗Baſſa Zug uͤber ſie

gehen wuͤrde / ſteckten ſie die Stadt ſelber in

Brand / und begaben ſich in die Veſtung / daß

alſo dieſe Muͤh vergebens war .

Iftzt legte der Ali⸗Baſſa den gelinden

Fuchsbalg ab / und wandte die rauche Wolfs⸗
haut herauß / in dem er den Fuͤrſten Bartſchai
zumuthete / er ſolte ihm Wardein uͤbergeben ;
Ja er gebot uͤber das dem GabrielHaller ( oder
Haller Gabor ) als dem Fuͤrſtl . Geſandten /
den er noch im Arreſt mit ſich fuͤhrte / bey Be⸗
drohung des Todes / daß er ihm die Veſtung
( Weil er vor dieſem Commendant darinnen

geweſen) alsbald aufgeben laſſen ſolte . Weil

aber gedachter Haller darzu weder Willen

noch Gewalt hatte / ſo ward er in drey und ſech⸗
zig Pfund ſchwere Fußeyſen geſchlagen / in de⸗

nen
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nen er der Belaͤgerung und Ubergab der Ve —

ſtung Wardein abmarten muſte So wurde
auch ſein Herr / derFuͤrſt / ſelber verarreſtiret /

und mit ſtarcker Wache verhůͤtet . Damit aber
der Geſchicht⸗liebende Leſer deſto beſſer verſte⸗

hen moͤge/ was fuͤr eine Haupt⸗Veſtungdieſer

Platz geweſen und wasfuͤr ein hochſchaͤtbarer
Verluſt durch deſſen Eroberung derChriſten⸗
heit zugewachſen/ wird nicht undienlich ſeyn/
hieſiges Ortes von deſſelbigenGelegenheit
und Staͤrcke etwas weniges mit der Feder zu

entwerffen / und ſolches verhaͤlt ſich kuͤrtzlich

alſo :

Dieſe anſehnliche und hocheintragende Ve⸗
ſtung Wardein / oder Groß⸗Waradein /

liegt auf einer ebene an dem Kreiſch⸗Fluſſe
welcher von Mitternacht her darneben hin⸗

laͤufft. Gegen Aufzang liegt ein verwachſe⸗

nes Gehoͤltz/ von welchem die Einwohner ih .
nen zu der Zeit einbildeten / daß kein Feind da⸗

durch dringen koͤnte. Gegen Mittag und A⸗

bend lag damahls die zwar weite Stadt / welche
aber/ weil ſie mit keiner Ringmauer umgeben
war / mehr ein großes Dorff hätte koͤnnen ge⸗

nant werden . Gegen Mitternacht / uͤberdem
gedachten Vereiſch⸗Fluſſe / hat es viel und hs⸗
he Weinberge / dieaberweit abgelegen ſind / ſo

daß ihm niemand iemahls haͤtte einbilden ſol⸗

len / daß man von dorther der Veſtung mit
Stuͤcken ſolte ſchaden koͤnnen . Die Ve⸗

ſtung an ihr ſelbſten war zur ſelbigen Zeit in

zwey Theile abgeſondert / und das aͤuſſerſte
Schloß mit 5. ſehr großen von Ziegelſteinen

aufgebauten Paſteyen / deßgleichen mit einem

weiten gemaurten und tieffen Graben voll

Waſſers umringet . Die innere Veſtung

hatte ebenſo viel Paſteyen / die waren aber ſo
hoch aufgeführet / daß ſie wie eine abſonderliche
Veſtung ausſahen / und zugleich auch fuͤr Saͤ⸗
le und Wohngemaͤcher konten gebraucht wer⸗

den ; welches zu Friedenszeiten zwar eine ſchoͤ⸗
ne Gelegenheit gegeben / itzund aber bey dieſer
Belaͤgerung der Beſatzung groͤſtes Ungluͤck
war . Mit Proviant war ſie/ woͤnicht zum

Uberfluſſe / iedoch zur Gnuͤge verſehen / nur an

Mannſchafft war der groͤſte Mangel / weil

nicht mehr / als neunchalb hundert Mann

in allem / ohne Weiber und Kinder / ſich darin⸗
nen befanden / da doch der weite Umfang dieſer

Veſtung aufs wenigſte ooο Mann zur Beſa⸗
ßung erfordert haͤtte .

Dieſer Volck⸗Mangel aber / ſo eine Urſache
geweſen / daß dieſe Veſtung verlohren gegan⸗

gen / iſt niemanden anders zuzuſchreiben / als

denen / welchen ſie war anvertrauet worden .

Denn nach dem Wardeinzum zweyten mah⸗

le dem Fuͤrſten Kagotzy zugefallen : und auch
er ſelber darinnen geſtorben war / machten ſich
des Orts Commandant Gyulai Ferentz /
Teleki Mihaly und andere ihres gleichen /
unterm Vorwand / ihren verſtorbenen Herrn /

den Fuͤrſten Ragotzy / nach ſeinem Begräb⸗

nuͤß auf Etſched zu begleiten / aus der inſte⸗

henden Gefahr hinweg .
Alſo nun ſtund dieſes Graͤntzhauß gantz

Herrenloß / und die Einwohner wuſtenauch

nicht / zu wem ſie / in ſolcher großen Gefahr / h⸗
re Zuflucht nehmen ſolten . Sie lieſſen zwar

ſo wol den Fuͤrſten Bartſchai durch Briefe /

als auchden Ungariſchen balatinum , und ver⸗

mittelſt ſeiner Inrercesſion , gar dem Roͤm .

Kayſer / als Koͤnig in Ungarn / durch der Bi⸗
harer / oder Waradeiner Spanſchafft Un⸗

terſpan / Boldvai Marton ( welcher von

dem Szeidi Achmet bald nach der Gaͤzler

Schlacht / aus dem Tuͤrckiſchen Lager wieder⸗

um nach hauſe war gelaſſen worden ) münd⸗

lich um Huͤlffe erſuchen Aber allenthalben

umſonſt . DennFuͤrſt Bartſchai / als dem

das Schreiben auſſer ſeinem Lande unter we⸗

ges / da er demAli⸗Baſſa entgegenzog/ ukam/
hatte damahls weder Zeit noch Mittel zu helf⸗

fen/ und bey dem Käyſerlichen Hofe erforder⸗

te eine ſolche wichtige Sache ein langes Beden⸗
cken / ſo daß es mit Wardein geſchehenwar /

ehe man einen Schlußfaſſen konte / ob man

helffen koͤnte oder wolte .

Weil dann die Waradeiner ſahen / daß ſie
von aller außwaͤrtigen Huͤlffe verlaſſen ſtun⸗
den / ſo thaten Buͤrger und Soldaten ſich zu⸗

ſammen / und ſchwuren einander / daß ſie biß

auf den letzten Bluts⸗Tropffen die Veſtung

beſchůßzen/ und / nachNoth / einandertreulich

beyſtehen wolten . Aber die Zaghafftigkeit hub
die beſchworne Treue bald wieder auf / und

lieffen ſie nachmahls / dadie Nothan Mannge⸗
hen wolte / aus Furcht alle davon / biß aufge⸗
melte 850⸗Mann : Und dennoch entſchloß ſich

auch dieſer kleine Hauffe / die Belaͤgerung auß⸗

zuhalten / welcheſich alſo anfieng .

Am 4/14 . Julii kam der Ali Baſſa mit ei⸗

nem faſt unzehlbaren Heere vor der Veſtung

an / und ließ ſich noch bey Tage gegen Aufgang /

etwann einen Stück⸗Schuß weit davon nie⸗

der ; In derſelbigen Nacht aber nahm er ſein

Haupt⸗Quartier in eigener Perſon / in der

unummaurten Stadtgaſſen einer / ſo Velen⸗

ße / oder die Venedigerin zuvor genennet

ward / zwiſchen den Baͤumen / und zwar mit ſei⸗

nem großen Vortheil / hingegen mitder Ve⸗
ſtung ihrem hoͤchſten Schaden . Der Szei⸗

di Achmet ſchlug ſein Lager und Schantze

gegen Niedergang auf / an beyde Ufer des

Kreiſch⸗Fluſſes / und eine andere Schantze

ward gegen Mitternacht / zwiſchen die beyden

Weingebuͤrge Aranyas , das iſt /Goldberg /

und Ablakolch , das iſt / Kenſterberg / auf⸗
geworffen .

Des folgenden Tages / als amj / 15 . Julii /
ließ er durch ein Schreiben / ſo er dem Fuͤrſten

Bartſchai abgedrungen / und durch ſeine Leſtte

D 2 hinein⸗
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40 Beſchreibung

hinein ſchickte / die Beſatzung zur Ubergabe
vermahnen / mit dem anerbieten / wofernſie

ſich gutwillig ergeben wuͤrden / ſo ſolten ſie alle

das ihrige im Friede behalten / wo nicht/ ſolten
ſie nichts anders / als den bittern Tod/ zugewar⸗
ten haben . Die drinnen gaben zur Antwort

herauß / daß / wenn man ſie ſchon / von

neulicher Zeit her / wegen eines und andern
beſchuldigen wolte / ſie tedoch nach dem allem /
vor wenig Tagen /vom Szeidi Achmet

Baſſa wiederum waͤren zu Gnaden auf und

angenommen worden deſſen ſchrifftliche
Verſicherung ſie noch auf zu weiſen haͤtten/
im üͤbrigen erklaͤrten ſie ſich fuͤr des maͤch⸗

tigen Kayſers getreue Unterthanen / mit

Bitte / daß er ſie darum doch mit keiner Be⸗

lägerung bedraͤngen wolte ; Wuͤrde er aber

ſolche nicht aufheben / ſo wolten ſie des

Szeidi Achmets Baſſa Eydbrief an ei⸗

ner Stangen heraus hencken / in gewiſſer Zu⸗
verſicht / daß GOTT ſolchen Meyneid nicht
ungerochen laſſen würde .

Aber alles dieſes einvenden / wiewohl
es auf einem ziemlichen Grunde beſtund / daß
fie nemlich zum erſtenmahle von dem

Szeidi Achmet waren zu Gnaden ange —

nommen worden / auch darauf den Unter —

ſpan der Waradeiner Spanſchafft / den

en demſelben wieder den Kagotzy ins Lager
geſchickt hatten / und als ſie hernach dieſe
ihre Reiter / als das Pfand ihrer Treue /
im Stiche gelaſſen / und abermahl zu dem

Ragotzy gefallen / und nach deſſen Tode

zum andernmahle wiederum zu Gnaden wa —

ren aufgenommen / und deßwegen mit ei⸗

nem Eydbriefe verſichert worden / hatte
doch ſolche Verſicherung bey dem Ali⸗Baſſa
kein Anſehen nicht / weil die letztere ihnen
von dem Szeidi Baſſa waͤre ertheilet wor —

den / da er allbereit ( wiewohl unwiſſend ) voͤl⸗
lig waͤre abgeſetzt geweſen .

Wann dann der Ali Baſſa wol ſahe/
daß die Belaͤgerten ſich zu keiner Ubergabe
verſtehen wolten ; ſo fuͤhrte er vom Aufgang
her gegen der alſo genanten rothen Paſtey
eine Batterie oder Schantze auf / und hub an /
von derſelben die Paſtey mit rr . großen
Stuͤckenzu beſchieſſen / welche doch / weil die

Kugeln meiſtentheils neben hinflogen / gerin⸗
gen Schaden thaten . Hiermit war er noch
nicht vergnuͤgt / ſondern ließ eine andere

Schanzze jenſeit des Kreiſch⸗Fluſſes auf dem

oberwhänten Vorgebuͤrg Ablakoſch gegen
Mitternacht auffwerffen / woraus er mit

30 . Falconetten die innere Veſtung / funf⸗
zehn Tage lang / iedoch eben auch / wegen
der neben abfliegenden Kugeln / mit gerin⸗
gem Nachdruck / beſchoſſe / biß er letztlich
in der dritten Woche ſahe / wo der Fehler

ſteckte / und dahero die Stucke etwas niedriger
richten lieſſe / wodürch die hoch aufgefuͤhrte
Mauren der innern Veſtung dermaſſen uͤber

— —
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Bolduai Marton , mit etlichen Compagni⸗

208einen Hauffen geſchoſſen wurden / daß beyd
Soldaten und auch ein großer Hauffe wehr⸗
loſer Weiber und Kinder mit herunter fielen/
und jaͤmmerlich umkamen Und

ſes war der Belaͤgerten ihre erſte Nieder —

lage .

Siebenbuͤrgiſcher

die⸗
f

Dem Ali⸗Baſſa wolte ſchon die Zeit zu Die dritt

lang waͤhren/ weil ſeine Sachen / dem Vor⸗ Battent

nehmen nach / etwas langſamer von ſtatten
giengen / und ihm von der Beſatzung allbe —

reits mehr / als ein tauſend / waren niederge —

kugelt worden ; Deßwegen ergrimmte erheff⸗
tig / und warff die dritte Batterie / oder

Schaͤntze von der Sonnen Aufgang her ge —

gen der Aranjas oder Gold⸗Paſtey auf / und

fuͤhrte darneben einen ſolchen weiten holen
Weg und mit Erde bedeckten Gang aus / daß
an etlichen Orten bey tauſend Janitſcharen
neben einander ſtehen konten / und nicht moch⸗
ten geſehen oder verletzt werden : Durch wel⸗

chen holen Weg der Ali - Baſſa / in eigener
Perſon / mit vielem Volcke / biß an den Graben

der Veſtung ſchantzte / auch gar ſein eigenes

Zelt hart an dem Graben aufſchlug . Dieſe
gar weitlaͤufftige Batterie beſatzte er mit den

groͤſten Stuͤcken/ und beſchoß von dar aus die

Gold⸗ und Rothe⸗Paſtey etliche Tage
lang gar hefftig / der Beſatzung und den Mau⸗

ren zu großem Schaden . Jedoch lieſſen die

Belaͤgerten / auch bey ſo großem Ungluͤck/ den

Muth noch nicht ſincken .
Selligen aber ihnen mit Gewalt zu neh⸗

men / warffen die Tuͤrcken von Mitternacht
her / auf St . Stephans⸗Berge / die vierdte
Batterie auf / von welcher ſie nach belieben

die innere Veſtung / mit noch groͤſſerm Scha⸗

den derBelaͤgerten / beſchieſſen konten . Und

zu allem Uberfluß fuͤhrten ſie auf dem St . Pe —
ters⸗Berge noch die fuͤnffte Batterie auf/
von der ſie ebener maſſen die innere Veſtung
beſchieſſen konten/ wieſie wolten . Deſſen un⸗

geachtet wehrten ſich die Ungarn / auch bey ſo
gefaͤhrlichem Zuſtande / auff das allertapffer⸗
ſte und lieſſen alſo dem Feinde noch wenige
Hoffnung uͤbrig / des Ortes / ſo bald Meiſter zu
werden .

Der Ali⸗Baſſa muſte endlich auf ande⸗

re Mittel gedencken / und ließ in Gegenwart
ſeiner Offieirer / alle Conſtabel ( welche faſt
alleſamt welſche Mammelucken waren / ſo
aus Luſt und Begierde nach guter Beſol —
dung CHriſtum ihren Heyland verlaͤngnet /
und den Mahometiſchen Glauben angenom⸗
men hatten ) zuſammen vor ſich beruffen / die

er um Raͤth fragte / wie doch der Veſtung beſ⸗
ſer beyzukommen ſeyn mochte ? Sie waren al⸗

ſo bald mit der Antwort fertig / daß man we⸗
der naͤher ſchantzen noch miniren koͤnte / biß ſo
lang das Waſſer noch in dem Graben ſtuͤn⸗
de . Deßwegen nun wandte der Ali⸗Baſſa
allen ſeinen Fleiß nur dahin / wie er das Waſ⸗

ſer irgends wohin ableiten moͤchte/ und teß zu
dem Ende vor der Gold⸗Paſtey / uͤber zwan⸗
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und Naͤchte/ mit großer Muͤh der gantzen Ar⸗

mee / einen Graben außfuͤhren / wodurch er

den meiſten Theildes Waſſers in den Kreiſch⸗
Fluß ableitete . Gleichwol war noch viel

Waſſer in dem Graben uͤbrig / und damit dem

Baſſa die Hindernüß noch nicht gar aus dem

wege geraumet .
Nichts deſtoweniger wurden die Ungarn

in der Veſtung ſehr traurig undbeſtuͤrtzt⸗ als

ſie ſahen / daß das Waſſer ie mehr und mehr

zuſehends abnahm : Aber dieſes war noch
nicht Beſtuͤrtzung genug/ ſondernein unzuchti⸗
ges Weibsbild / oder beſſerzu ſagen / eineleicht⸗
fertige Ungariſche Hure / ſo vor wenig Tagen
von den Tuͤrcken war gefangen worden / ſchie⸗

ne vor dieſes mahl zu der Veſtung Untergang /

ja zu des gantzen Siebenbürgens groſſen Scha⸗

den gebohren zu ſeyn / als die ſich verlauten

lieſſe / wenn man ſie der Sclaverey entledi⸗

gen wuͤrde / wolte ſie wol weiſen / wohin

man das Waſſer aus dem Graben damahls

gäntzlich abgefuͤhret haͤtte / als der Fuͤrſt

Betlen Gabor / die ſo benante Betlen⸗

Paſtey von Grund aufgebauet haͤtte / weil

ſie zur ſelbigen Zeit bey dem Hofrichter in der

Veſtung eine Dienſtmagd geweſen / und zu⸗

geſehen haͤtte. Dieſe loſe Vettel nun ward

alsbald mit großen Freuden zum Ali Baſſa
gefuͤhret / der ihr denn die Freyheit willig

verſprach / und ſie darauf mit etlichen Tuͤr⸗

cken / um den Ort / von dem ſie geſagt hat⸗

te / ihnen zu zeigen / hinſchickte : Wurden al⸗

ſo die Tuͤrcken von ihr unterrichtet / daßſie /

von dem Fluͤßlein Pece an / grad auf die ſo

genante Betlen⸗Paſtey einen tieffen Gra⸗

ben fuͤhrten / wodurch das nochuͤbrige Waſ —

ſer ſich vollends ganz und gar verlieff / wel⸗

ches den Ungaren großes Leid / denTuͤrcken

hingegen deſto mehrere Freude erregte

als haͤtten ſie die Veſtung ſchon einbekomen .

Durch dieſes Mittel wuchs dem Ali⸗

Baſſa die Hoffnung wieder / den Ort noch

endlich zu erobern / woran er ſonſt biß her

verzweiffelt hatte : Derowegen warf er die

ſechſte Batterie gegen die ſo genante Ge⸗

ſtůmmelte Paſtey auf / weil dieſelbe ſchon
zu jener Zeit / als die Veſtung vor 64 . Jah⸗
ren einsmahls durch den Szaterczi Mehe⸗

met Baſſa mit 60οοο . Mann belagert /
durch die Beſatzung aber / ſozur ſelbigen Zeit
700 , Mann ſtarck darinnen lag / maͤnnlich

abgeſchlagen ward / ammeiſten war zerſchoſ —
ſen worden / von welcher Batterie er die Be⸗

laͤgerten auf der Geſtůmmelten⸗ und Gold⸗

faſt niemand fuͤr dem Kugel⸗Hagel daſelbſt
ſtehen konte . Und damit er ja nichts unver⸗

ſucht laſſen moͤchte / ſo warff er am Rande
des Grabens noch eine kleine Batterte auf / die

er mit zweyen großen Stuͤcken beſatzte / womit

er die Gold⸗Paſtey Caſamata / als von

welcher ihm und den Seinigen viel Schaden

zugefuͤgtward / durch das ſtaͤte canoniren / wo⸗
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von auch derſelben Obꝛiſter das Leben einbuͤſſte
gaͤntz untuͤchtig machte .

Eadlich kam er auch an die drittePaſtey / des

Koͤnigs Johannis Paſtey genannt / die

er mit dielmehren Stuͤcken etliche Tage lang
andonnerte / biß er die Spitze davon dermaſ⸗

ſen wegſchoß / daßdie Belaͤgerten kein Stü⸗
cke mehr darauf brauchen konten / wiewol ſie

zuvor viel Tuͤrcken drauſſen davon niederge —

legt hatten / wodurch derFeind / allem Anſe⸗

hen nach / ihm den Weg deſto fuͤglicher zu

ſturmen bahnen wolte . Und wil auch unter

der Zeit das Waſſer im Graben ſich gaͤntzlich

verlauffen hatte / ſo ſtund die Veſtung nun

allen feindlichenAnſchlaͤgen deſto bloͤſſer/ wie

dann die Tuͤrcken am Rande des Grabens

( weil ſie doch durch den Koth und weichen

Schleim darinnen von dem minir en abgehal⸗
ten wůrden ) der Gold⸗Paſtey gegen über

abermahls eine überauß große Batterie auf⸗

wurffen / und auf dieſelbe ſehr große mit Er⸗
denaußgefuͤllte Schantzkoͤrbe / der Paſtey ge⸗

gen uͤber drauf ſatzten / welche ( damit ſie von

der Belaͤgerten ihren Stuͤcken nicht moͤchten
verderbet werden / oben mit doppelten Bal⸗

cken und dickmit Erden / wider Feuersbrunſt
wol verwahret wuͤrden ; uͤber welcher Arbeit

der Ali Baſſa mit den Seinigen vier gantzer

Tage und Naͤchte ſchwitzte . Aber wie nun al⸗

les wol außgemacht ſeyn ſolte / zogen die Be⸗

laͤgertenihre groͤſte Stuͤcke / deren ſie die Men⸗

ge hatten / auf die Gold⸗ und Geſtůmmelte
Paſteyen und zertruͤmerten damit das gantze

Werck / ſammt denen ſo daran noch arbeiteten /
oder die Wache hatten / ſo daß alles / mit des

Ali Baſſa ůberauß groſſem Schmertzen / in ei⸗

nen Hauffen uͤberſtuͤrtzte .
Deſſen ungeachtet fuͤhrten die Tuͤrcken

das eingeſchoſſene Werck von neuem wieder

auf / und machten es viel ſtaͤrcker / wovonder

Ali⸗Baſſa die Spitzen der Gold und Ge⸗

ſtůùmmelten Paſteyen unaufhoͤrlich beſchieſ⸗
ſen / wie auch aus den auf beyden Vorgebuͤr⸗
gen zu St . Peter und St . Stephan liegenden
Schantzen die innere Veſtung dergeſtalt zu —

richten lieſſe / daß numehr ſchier kein ſicher Ort

mehr in der Veſtung vorhanden war . Den⸗

noch hielten ſich die drinnen mit ihren Stuͤcken

und Feuerroͤhren aufs beſte / zerſprengten dem

Feindeacht Stuͤcke / ſchoſſen der Seinigen viel

nieder und verwundeten deren noch vielmehr
mit den Feuerroͤhren: Wannenhero die gan⸗

tze Türckiſche Armee ſchier gar raſend ward /
und wenig fehlte / daß ſie nicht den Fuͤrſten
Bartſchai mit den Seinigen niedermaͤchten /
doch muſten ſie alleſamt Droh⸗ und Schmaͤh⸗
worte von denTuͤrckenin ſich freſſen .

Mit ſolcher Verrichtung lieff ein gantzer

Monat hin / und mangelte es den Belaͤgerten
noch eben ſo wenig an Muthe/die Tuͤrckiſche

Feind ſeligkeiten abzuhalten / als den Tuͤrckẽ an

mancherley Arbeit und Anſchlaͤgen / den Be⸗

laͤgerten beyzukommen . Aber der zwey und
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dreyſſigſte Tag ſeint der Belagerung ( nem⸗

lich der 4/14 . Auguſti war fuͤr die Veſtung
wol ein recht truͤbſeliger Tag und zu ihrem
großen Elendebefoͤrderlicher Zufall. Denn
das vornehmſte Zeughauß / worinnen eine

große Menge Granaten / Feuerkugeln und an⸗

dere zu Behauptung einer Veſtung gehoͤrige
Sachen ſamt vielem Pulver aufbehalten
wurden /war dem Unter⸗Hofrichter Kürti Ja-
nos und ſeiner Aufficht anvertrauet /er aber

hatte einen von der Beſatzung mit allem ſei⸗
nem Haußgeſinde in ſein Hauß / das hart an

dem Zeughauſe lag / zur Wohnung einge —
nommen : Als nun der Unter⸗Hofrichter der

Gewohnheit nach zu unterſchiedlichen mahlen
in das Zeughauß gieng / folgten ihm einsmahl
ungefaͤhretliche von des andern ſeinem Hauß⸗
geſinde mit einem Liechte nach / da denn ei⸗

nem derſelben das Licht aus der Hand fiel/ wel⸗
ches in einem Augenblieke dieſelbigen Feuer
fangende Materien anzuͤndete / wodurch das

gantze Zeughauß ſamt den benachbarten Ge⸗

baͤuen und mehr als hundert Perſonen / mit

erſchrecklichem Krachen / von Grund aus

in die Lufft geſprenget ward . Welcher Ver —⸗

luſt auch bey Friedenszeiten auf viel tauſend
Guͤlden waͤre zu ſchaͤtzen geweſen / aber in

dem itzigen hoͤchſtbedrangten Zuſtande war

der Schade billich fuͤr unſchätzbar zu ach⸗
ten .

Mitler weile ruͤckte der Ali Baſſa mit

ſeinem zuvor von den Belaͤgerten zerſchoſſe —
nen / und erſt von neuem mit uͤberaus groſ⸗
ſer Mühe wieder aufgebautem Wercke

( welchem die Belägerten zuſehen muſten /
und es nicht verwahren konten ) immer näher
herbey und biß an des vorigen Stelle / von

daran er eine Mine biß unter die Gold⸗Pa⸗
ſtey fuͤhrte. Nun merckten zwar die drin⸗

nen ſolches alsbald / und hielten auch deß⸗
wegen gleich Rath / wie ſie dem Feinde ent⸗

gegen miniren moͤchten ; Weil aber der ab⸗

weſende Unter⸗Commandant der Veſtung
Gyulai Ferentz ( aus Unverſtand / was in

dergleichen Veſtungen am noͤthigſten erfor⸗
dert wuͤrde )vor wentger Zeit den beſten Con⸗
ſtabel / um einer geringen Urſache willen /
abgeſchafft hatte / ſo war dieſes itzund der

groͤſte Mangel / daß unter allen Buͤchſen⸗
meiſtern / ob ſie ſchon die Stuͤcke zu richten
gnugſam verſtunden / keiner auf das Gra —
naten werffen / deren ſie doch eine große
Anzahl hatten / noch auf das miniren abge⸗
richtet war . Eintzig und allein warzu allem

Gluͤcke und der Belaͤgerten kurtzem Troſte
noch ein vornehmer Ungarer vom Adel / Ibra⸗

mi Mihaly genannt / ein Mann von allet

unverhoffter Tapfferkeit / in der Veſtung ;
Dieſer erſazte nicht nur der anderen Of⸗
ficirer / die ſich bey zeiten aus dem Staube
gemacht hatten / ihre entledigte Aemter /
und gieng auf allen Seiten friſch und muthig

Beſchreibuug Siebenbuͤrgiſcher

an / ſondern unterſtund ſich auch dazumahl
eine Mine der feindlichen entgegen zu fuͤhren.
Als man aber zu dem Ende in offtgemelder
Gold⸗Paſtey / als auf welche der Feind
minirte / anfieng zu graben / hielte die Er⸗
de darinnen / als die nicht recht dichte uͤber

einander / ſondern anders woher dahin ge —

fuͤhret war / keine Mine / ſondern fiel alle⸗
mahl ein / ſo daß man gar recht tieff haͤtte hin⸗
unter graben muͤſſen : Allein die Belaͤgerten
hatten ohne das doppelte oder wol dreyfache
Arbeit / maſſen ſie von 850 . Mann dieſe Zeit
uͤberbiß auf 600 . abgenommen hatten / wel —

che auch in ſo weitlaͤufftiger Veſtung dermaſ —⸗
ſen zerſtreuet waren / daß ihrer kaum ſo viel

mehr zu finden / daß die ermuͤdeten durch fri⸗
ſche konten abgeloͤſet werden / und muſtenal —
ſo auch die Weiber und Jungfrauen / deren

iedoch gleichfalls nicht viel waren / Solda⸗

ten⸗Dienſte thun / geſtalt ſie den Maͤnnern

ſo wol mit Kriegs⸗Sachen /als ande —

rer Arbeit / ziemlich an die Hand gien⸗
gen .

Aber dieſes alles vermochte nicht zu hin⸗
dern / daß der Feind ſeine Minen auf dieſe
und die Kothe⸗Paſtey nicht fortſatzte / denn

die wenige Mannſchafft war viel zu gering /
an ſo vielen Orten ſolche große Sachen zu

verrichten . Derohalben giengen der Tuͤr—⸗
cken Minen / am 14 / 24 . Auguſti / zugleich
an / und nach des Feindes Wunſche ſo wol von

ſtatten / daß die gantze Veſtung davon erzitter⸗

te / und zwar inſonderheit die Mauer der Ko⸗

then⸗Paſtey mit grauſamen Krachen ein⸗

fiel / wodurch der Feind 10 . Elen breit Platz
zum Sturmlauffen kriegte . Die Luͤcke an

der Gold⸗Paſtey war zwar nicht ſo groß / ie⸗

doch daß eine Compagnie leichtlich haͤtte hin⸗
auf lauffen moͤgen.

Der Ali Baſſa wartete nur auf dieſen

Meinen⸗Sprung mit ſeinem ſturmfertigen
Kriegs⸗Volcke / und damit er die Belaͤgerten
noch mehr von einander zertheilen moͤchte/
commandirte er 6000 . Maͤnn/ die alſo genan⸗
te Geſtůmmelte / von ihm aber noch zur

Zeit noch unbeſchaͤdigte Paſtey mit leitern zu

erſteigen ; Hier auff dieſer ſeite aber und an
den Minen ließer vieltauſend Mann / denen

er große Verehrungen zuſagte / wenn ſie die

Veſtung zu erſt erobern wuͤrden / über die

eingefallene Mauren der beyden Paſteyen
auch einen Sturm verſuchen / welche denn

ſo behertzt anlieffen / daß gantze Compagnien
zum zweytenmahle mit vielen Fahnen ſchon
auf beyde Paſteyen kamen / aber auch von
der wenigen Beſatzung wieder herunter ge—⸗
ſchlagen und etliche Fahnen erobert wuͤr —
den : Denn auch die Weibsperſonen ſcheue —
ten hier weder ihrer Maͤnner / noch uhre eige⸗
ne Wunden / ſondern halffen mit heiſſem
Pech / ſiedendem Waſſer und mit ſteigen den

Feind behertzt abtreiben / wodurch die weni —

ge Beſatzung nicht wenig geſtarcket ward ,

Dieſes
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Dieſes ſtuͤrmen nun währte von fruͤh Mor⸗
gens an mit der Sonnen Aufgange / biß um

12 . Uhr zu Mittage / unddennoch ward eine

ſolche große Menge Tuͤrcken von einer ſo ge⸗

ringen Anzahl und darzu abgematteter Unga⸗
ren maͤnnlich abgetrieben : Denn die Tur⸗
cken bekanten nachgehends ſelber / daß ihrer
zum wenigſten 4000 . Sturm gelauffenhaͤt⸗
ten . Eben alſo wurden auch die an der Ge⸗

ſtůmmelten Paſtey leichtlich abgetrieben /
weil keine Leiter hinauff langen konte .

Einen ſolchen Außgang hatte dieſes

ſturmlauffen ; gleichwol koſtetees die Bel⸗aͤ⸗

gerten auch viel Volck und Blut 7 ſintemah⸗
ſen die Tapfferſten meiſtentheils entweder
blieben oder verwundet waren / maſſen auch

der heldenmuͤtige Ibranyi Mihaly als er vor⸗
nen an der Spitze ſtund / und fechtender
Hand denFeind wieder durch die Luͤcke an der

einen Paſtey hinauß ſchlug / ſo toͤdtlich ver⸗
wundet ward / daß er noch an demſelbigen

Tage ſeinen tapffern Geiſt ſeinem GOTT /
demer ihn aufgeopffert hatte / aufgab . Aber
der gantzen Beſatzung entfiel mit deſſen Hin⸗

falle alle fernere Luſt zum fechten . 5

Itzt nach dem Sturme waren der Belaͤ⸗

gerten nicht mehr noch geſund / als 300 .

Mann /welche geringe Anzahl aber der Ali

Baſſa nicht wuſte / als der numehr faſt an

der Eroberung und ſeinem eigenen Lebenzweif⸗
felte / und ſo betruͤbt und verbittert war / daß
er aus großerUngedult ſeinen Bart rauffte /
weil er der Janitſcharen obreſten General /
ſeinen eigenen Cantzler / wie auch viele vom

Tuͤrckiſchen Adel / und von den gemeinen

Soldaten mehr als 3006 . beym Sturme ver⸗

lohren hatte / uͤber das ſeine gantze Armee /
und vornemlich die Janitſcharen /ſich hoͤren
lieſſen / wofern ſie noch auf einen / als den
letzten / Sturm die Veſtung nicht einbekomen

wuͤrden / ſo wolten ſie nicht laͤnger da blei⸗

ben / ſondern den Ali Baſſa ſelbſten und
deſſen Seele ihrer allda umgekommener Mit⸗

bruͤder Seelen aufopffern .

Der Ali⸗Baſſa / dem nicht allzu wol bey
dieſem Spiele und ſeines eigenen Lebens nicht
recht ſicher mehr war / machte ſich auf eine

andere Art fertig / die Veſtung von neuem

zu beſpringen / und gebot ſeinem gantzen

Kriegsvolcke / Faſchinen / oder Holtzbuͤndel
zuſammlen . Als ſie nun ſelbige mit verwun⸗

derlicher Geſchwindigkeit beyſammen haͤtten/
ließ er von allen Batterien zugleich auf die

Veſtung Feuer geben / und fieng an / dieſehr
breite Batterie / welche er der Kothen Pa⸗
ſtey gleich erhoͤhet hatte / fortzuruͤcken / wel⸗

ches Vornehmen die Belaͤgerten wegen des

unablaͤſſigen Canonirens von allen Seiten /
und wegen des unauffhoͤrlichen Platzens meh⸗
rer / als roοο . Janitſcharen / nicht ver⸗

wehren konten . Muſten ſie alſo die gedachte
Paſteyen ſelber zu Grund richten / weiln die

1

erwaͤhnte Batterie nicht weit mehr davonwar /

und nur ſuchen durch neue Graͤben und Ab⸗

ſchnitte dem Feinde vorzubauen . Und nach
dem ſie ſich alſo aufs neue verſchantzt hatten /
legten ſie unten an die jenigen Orte / da des

Feindes Anfall am meiſten zu befuͤrchten war /
viel Pulver / um dadurch die anlauffende Tuͤr⸗

cken deſto fuͤglicherzu ihremLuͤgenPropheten /
dem Mahomet / abzufertigen .

In dem ſie aber noch mit den Sachen
umgiengen / lieff ein Szemenier ( dieſe Leu⸗

te ſind kuͤhn e aber untreue Fußknechte aus

Thracien buͤrtig / deren eine gantze Compa⸗
gnie unter der Beſatzung war ) durch die ein⸗

geſchoſſene Luͤcke an der Mauer / zu den Tuͤr⸗

cken uͤber ; damit war nun alles verrathen /
wie es in der Veſtung ſtünde . Die Tuͤrcken

glaubten dem Uberlauffer das uͤbrige alles /
aber daß ſo eine wenige Mannſchafft drinnen

waͤre / konten ſie mit nichten ihnen glaublich
einbilden ; und hielt der Ali - Baſſa gäntzlich
dafuͤr / daß aufs wenigſte bey 4000 . Mann

drinnen ſeyn muͤſten . Deme haͤtte er das ge⸗

wuſt / ſo hätte er ihnen keinen Vertrag ge⸗

geben / wenn ſie gleich darum angehalten haͤt⸗
ten .

Dieweil dann die Belaͤgerten ihnen
leichtlich die Rechnung machen konten / daß
dieſer treu⸗und ehr⸗vergeſſene ſchelmiſche Sze⸗
menyer allen ihren Zuſtand dem Feinde ver⸗

rathen wuͤrde / und augenſcheinlich ſahen/
daß die zwo eingeſchoſſene Paſteyen dem Fein⸗
deſein offenes Thor ſeyn wuͤrden ; daß die

juͤngſt nach dem Sturm angefangene Batte⸗

rie die Rothe Paſtey faſt erreicht haͤtte; daß
ſie ohne das von dem durch die Luͤcken einlauf⸗
fenden Feind allbereits ohn unterlaß bedrangt
wurden / und ihnen unmuͤglich ſeyn wůrde /
noch einen Sturm außzudauren / bevoraus

weil ſie von keinem Menſchen einigen Entſatz
zu hoffen haͤtten : Als lieſſen ſie endlich am 17 .

27 . Auguſtt / einige weiſſe Fahnen zum Zeichen
der Ubergab / von den Paſteyen fliegen / mit

welcher froͤlichen Andentung ſie dem Ali⸗Baſ⸗
ſa / dem bißhero kein Eſſen wol ſchmecken
oder recht dauen wolte / daſſelbige nach ſeinem
appetit und Luſten wuͤrtzten .

Der Ali⸗Baſſa / wie er der vielen Be⸗
ſchwer⸗und Gefaͤhrlichkeiten uͤberdruͤſſig/ hin⸗
gegen des Ortes begierig war ; Alſo ließ er

ihm von den Belaͤgerten die Accords - Pun⸗
eten gerne vortragen / welche beſtunden in die⸗

ſem Aufſatze :
1. Sol / auſſer dieſer Veſtung Wara⸗

dein und denen vonAlters her darzu gehoͤrigen
Landguͤtern / keine andere Veſtung / Schloß /
Staͤdtlein oder Dorff noch einige Laͤnderey
dem Fürſtenthum Siebenbuͤrgen abgenom⸗
men werden .

2 . Wer von der Waradeiner Buͤrger⸗
ſchafft entweder itzt da verbleiben / oder ins

kuͤnfftig mit Weib und Kindern wieder zu keh⸗
ren Luſt haben wird / dem ſoll alle ſein Haab
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und Gut / und Hauß und Hof zu beſitzen / und

darinnen / nach den Siebenbüurgiſchen Rech —
ten zu leben vergoͤnnet ſeyn .

3. Sollenihnen drey Tage Zeit gege —

ben werden / daßſie ſichzum Abzuge fertig ma⸗

chen koͤnnen . Nach ſolcher Zeit ſoll der Ali

Baſſa gnugſame Waͤgen / ihre Sachen an

Orte und Ende / wo ſie ſelbſt hin begehren/ weg⸗
zufuͤhren herbey ſchaffen . Im übrigen ſoll
ihnen in ihrer Růſtung mit fliegenden Fahnen
und mit allem ihrem Haußgeſinde abzuziehen
frey ſtehen / wobey ſie weder ſchimpffiret noch
gepluͤndertwerden ſollen . Und damit ſolches
deſto bequemer geſchehen moͤge/ ſollen die Ja⸗
nitſcharen von der Veſtung abgefuͤhret / und

die Abziehende mit gnugſamen Geleite / wo

ſie ſelbſt hinziehen wollen / convoyiret wer —

den .

4 . Die briefliche Urkunden / ſo inder
Waradeiner Kantzeley ſeyn / ſollen mit allen
daſelbſt befindlichen Guͤtern dem Fuͤrſtenthum
Siebenbuͤrgen gefolgt werden —

5. Die Buchdruckerey und die Exem⸗
plarien vonder Heil . Bibel ſollen ihnen glei⸗
cher weiſe herauß gegeben werden .

6 . Allen den jenigen / ſo um des willen /
daß ſie derOttomanniſchen Pforte treu gewe —

ſen / von dem Fuͤrſten Kagotzy gefangen wor⸗

den / oder ſonſten dem Szeidi Baſſa treue

Dienſte geleiſtet haben / ſollen nicht nur ihre vo⸗
rige Gůter gelaſſen / ſondern es ſoll ihnen auch
in dem gantzen Reiche des Tuͤrckiſchen Käy⸗
ſers ohne einigen Zinß oder Beſchwernuͤß zu
leben / vergoͤnnet werden .

J . Weil nun die Beſatzung die Ve⸗

ſtung in des maͤchtigen Kaͤyſers Gewalt giebt /

ſo ſoll Ali⸗Baſſa die Verordnung thun /
daß der Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen ſie ſchadloß

halte .
8. Weil die Veſtungen Jenö , Karanſe⸗

bes, Lugos und Waradein / dieſen Krieg uͤber/
dem Fuͤrſtenthum Siebenbůͤrgen entzogen /
und das gantze Landeſo erbaͤrmlich zugerichtet
worden / daß kaum etwas uͤbrig gebliebenz Als
ſoll Ali Baſſa verbunden ſeyn/ bey dem maͤch⸗
tigen Kaͤyſer um eine Erleichterung der auf
das dand Siebenbůrgen gelegten Geldſum̃
und jaͤhrlichen Tributs zu imercediren .

Und zu Bekraͤfftigung deſſen ſoll gemeld⸗
ter Durchlauchtigſter Ali Baſſa mit ſamt
ſeinen Baſſen / Agen / Begen und anderen Of⸗

ficirern des gantzen Kriegsheers einen mit al⸗

ler ihrer Hand unterſchriebenen und mit ihren
Pitſchafften bekraͤfftigtẽ Eydsbrief / um dieſes
alles zu halten/ hereinſchicken .

Ali Baſſa beſann ſich hieruͤber nicht lang /
ſondernſo bald er die begehrten Puncten ange⸗
hoͤrt hatte / ſchrieb er an die Belaͤgerten zuruů⸗
cke dieſes lauts :

Alles / was ihr begehret / das billi⸗
chen und beſtaͤttigen wir . Alle enere
Haabe und Gůter ſollen auchzu hbehaltẽ

Beſchreibung Stebenbuͤrgiſcher

frey ſtehen ; Allein huͤtet euch / daßihr kei⸗
nẽ Betꝛug daꝛunterſuchet . Sweyhundeꝛt
Waͤgen wil ich euch dargeben / wobey es

auch an Con voy auch nicht mangeln ſol
Morgen muſt ihr die Veſtung raͤumen .

Der Janitſcharen Aga ſoll mit einer An⸗
zahl Soldaten euch zu gegeben wer⸗
den . Ziehet hin im Frieden / wohin ihr
wollet .

( Hierunter ſtund des Baſſa Siegel . )
Beſſer drunter hatte er den Verſiche⸗

rungs · Eyd geſchrieben / alſo lautend : Ihr /
Commendant / Officirer und Edelleute / wie

auchihr uͤbrigen Waradeiner alleſamt : Euer
Begehren haben wir vernommen / und demſel⸗
ben verſprechen wir in allen Puncten nachzu⸗
kommen . Weil ihr nun unter des maͤchtigen
Kaͤyſers Schutz euere Zuflucht genommen / ſo
ſoll alles nach euerm Willen geſchehen ; Allein
aus der Veſtung muſſt thr ziehen. Alſo moͤgt
ihr reyſen / wohin ihr begehret . Ich wil euch

Baſſen und Begen zur Convoy mitgeben / daß
ihrſicher abziehen koͤnnt. Wem aber von euch
da zu bleiben belteben wird / dem wil ich ſein
Hauß und Hof / ſeine Gaͤrten / Weinberge und

Felder geſchwind wieder einraumen / auch an⸗
dere / die wieder zuruͤck kommen wollen / ſollen
dieſe Freyheit haben . Euere Schul / mit al⸗
ler ihrer zugehoͤr / ſoll euch unverletzt bleiben .
Die Buchdruckerey / mit ihren Arbeits / Leu—

ten/ ſoll auch euer ſeyn . Uber das verſpreche
ich euch/ daß ich bey meinem maͤchtigen Kaͤyſer
eine Vorbitte für euch thun wil / und vertroͤſte
euch darbey / daß ihr euerer Bitte werdet ge⸗
wehret werden .

Daß wirdieſes alles redlich halten wol⸗

len / ſo ſchwere ich euch bey dem allmaͤch⸗
tigen GGοCC / unſerm heiligſten Pro⸗
pheten Mahomet und meines maͤchtig⸗
ſten Kaͤyſers gebenedeytem Haupte . Zu

Bekraͤfftigung alles deſſen/ haben wir euch ge —
genwaͤrtigen Brief mit unſerm Siegel und

Unterſchrifft gegeben . Geſchrieben im Jahr
1660 . den zo . Aug . in unſermFeldlager unter

Groß⸗Waraͤdein .

Hierauf nunzoge noch denſelbigen Tag
der Uberreſt von den neuntehalb hundert
Mann Beſatzungs⸗Voͤlckern/ welche izt / ohne

Veiber und Kinder / ohngefaͤhr dreyhun⸗
dert Mann ſtarck waren / aus der Veſtung
herauß / uͤber welchen kleinen Hauffen der Auß⸗
ziehenden die Türcken ſich zum hoͤchſten ver⸗
wunderten / und bißweilen fragten / ob denn die
uͤbrigenentlauffen waͤren ? Dann dieſe wenige
Maͤnnſchafft hatte ihnen die Zeit her viel zu
thun und manchen wackern Tuͤrcken zu ſchan⸗
den gemacht/ allermaſſen die vornehmen Tür⸗
cken damahls gar gern geſtunden / daß der Ih⸗
rigen bey 4000. aber die gemeinen wolten war⸗
hafftiger ſagen / daß ihrer mehr als rooοονdie
gantze Belagerung uͤber/ vor der Veſtung ſi⸗

tzen geblieben .
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Gleichwol hielt der Ali GBaſſa den Abzie⸗

henden das verſprochene ſichere Gelalte und
ließſie durch den Szeidi Achmet Baſſa biß

auf Debretz convoytren : Hingegen den

uͤbrigen und zuruͤckgebliebenen brach er die

Accords⸗Puncten eben ſo leicht / als er

ſie war eingegangen / wie die nachfolgende
Geſchichte hier und dar zu vernehmen ge —

ben .

Einen ſolchen traurigen und mit Unga⸗

riſchen und Siebenbuͤrgiſchen Augen nicht
gungſam zu beweinenden Außgang nahm dleſe

Belagerung der anſehentlichen Haupt⸗Ve⸗—
ſtung Groß⸗Waradem ſo entweder von

wegen der Siebenbuͤrger Nachlaͤſſigkeit / oder

hrer und anderer Zwietracht halben / iſt ver⸗

lohren gegangenz da inzwiſchen die gantzeZeit
der Belaͤgerung uͤber/ der Ungariſche Palati -

nus , Herr Franz Weſelini / und der Kaͤyſerl .

General⸗Feldzeugmeiſter / Herꝛ Baron von

Souches ( oder Suſe ) mit der Kaͤyſerl , Armee

nür 2 . Meilen davon / bey dem Dorff Ka⸗

komos ſtill lagen / und der Sachen Auß —

gang erwarteten / aber nicht einen Mann zu

Huͤlffe ſchickten.
Unter deſſen blieb der Fuͤrſt Bartſchai

noch immer bey dem Ali Baſſa im Arreſte /
worinnen er ſich oͤffterer ſeines Todes / als

der Fuͤrſtlichen Würde verſahe / und hatte

numehr von ſeinem und des Landes Wolſtan⸗
de gaͤntzlich ausgehofft; Darum ließ er viele

und mancherley Briefe an ſeine hinterlaſſene

Stadthalter und die Landsſtaͤnde abgehen :

Bißweilen ſchrieb er / ſie ſolten die / durch

ungewoͤhnliche Auflagen/ außgepreſteGelder /
ohne Verzug / in das Tuͤrckiſche Feldlager
vor Wardein ſchicken : Bald rieth er ihnen /
ſie moͤchten nur alle gute Hoffnung fahren laſ —
len / denn ſie ſich zu den Tuͤrcken nichts guts

zu verſehen haͤtten ; Sie ſolten derohalben al⸗

le die jenigen Herren / ſo in dem Ragotzyſchen

Weſen /entweder aus Furcht Foder aus

freyem Willen / aus dem Lande gezogen waͤ —

ren / wieder nach hauſe ruffen / und auf de⸗
ren Rath ſich / beydes mit eigener und auch
mit frembder Macht / fuͤr das Vaterland ins

Feld begeben .
Dieſen Fuͤrſtlichen Schreiben zu Folge

berieffen diebeydenoberwaͤhnte Herren / Ca⸗

ſpar Bartſchai / als des Fuͤrſten leiblicher
Bruder / und der Goͤrge Lazar / ſo der Fuͤrſt

zu Stadthaltern / oder Verwaltern der Fuͤrſtl .
Regirung / imLande gelaſſen hatte / das gan⸗

tzedand / ohne die Saͤckler nicht / welche noch
allezeit auf des Fuͤrſten Bagotzy Leben trotz⸗

ten und ſich ſeiner Huͤlfe getroͤſteten / deßwe⸗
gen ſie nicht erſcheinen wolten . Den erſchie⸗
nenen wurden des Fuͤrſten Bartſchai Brie⸗

fe vorgeleſen / worauf ſie ſich zuſammen be⸗

rathſchlagten / was doch bey ſo aͤuſſerſter Ge⸗

fahr zu thun ſeyn wolte ? Endlich ward einhel⸗
lig beſchloſſen / daß man den Raͤgotzyſchen Ge —

neral / 1ohannem Kemèény ( ins gemein Keme⸗

ny/oder Kimen · Janos genannt ) welcher

aus Urſach ſeiner Heurath noch bey des Ra⸗

gotzy Lebzeiten aus Siebenbůrgen in Un⸗

garn gezogen war / und ſonſten unter allen

Standsperſonen des gantzen Landes / an

Weißheit undloͤblichen Thaten / den groͤſten

Ruhm hatte / vor allen Dingen beruffen ſol⸗
te / deſſen Rath ſie denn alle folgen wolten ; und

neben dem ſolten die Herren Exulanten auch
wiederum nach Hauſe eingeladen werden .

Uber das wurden noch einige andere Schrei⸗

ben an die Staͤnde des Koͤnigreichs Ungarn
und voraus an deſſen Herrn Valatinum , von

den Siebenbuͤrgiſchen Staͤnden mit beyge⸗

ſchlagen / die durch den Herrn Kemeny Ja⸗
nos ſolten an gehoͤrige Orte beſtellet wer⸗

den .

Dieſer Herr Remenß befand ſich eben

damahls / wie die erſterwaͤhnte Schreiben zu

ihm kamen / in Ober⸗Ungarn / auf ſeinem er⸗

heuratheten Gute / Aranyas Medyes ; Und weil

ihm dann alle ſolche Gefahr ſeines Vaterlan⸗

des ſehr zu Hertzengieng / ſo berieff er alle die in

Ungaͤrn daherum exulirende Siebenbuͤrgi⸗

ſche Herren zu ſich/ und ſchickte auf deren ein⸗

traͤchtiges gut befinden / neben der Siebenbuͤr⸗

giſchen Stande ihren Briefen auch ihre und

ſeine Schreiben an den Herrn Palatinum in

das Kaͤyſerl . Feldlageꝛ bey kakxomos , allwo

er noch mit dem Herrn GeneralSuſe lag / und

der Waradeiniſchen Belagerung traurigen

Außgang erwartete / hinab / um denſelben und

durch ihn auch die Roͤm . Kaͤyſerl . Maj . um

eilende und zulangende Huͤlffe zu erſuchen .

Dem Herrn balatino gieng ſo großes Elend

des Landes Siebenbuͤrgen ſchmertzlich zu

Hertzen / und ließ auch der Roͤm . Kaͤyſerl .
Maj . ein ſolches ſchriftlich zu wiſſen thun / mit

der allerunterthänigſten Srinnerung / daß

gantz Sie benbuͤrgen und Ungarn zu Grund
gehen muͤſten / wofern man nicht mit eheſtem
dem Ungluͤcke vorkaͤme - Aber die Gegen⸗

waͤrtige Gefahr des Landes war zu groß / und

konte ſolcher noch ſo weit im Felde ſtehenden
Huͤlffe nicht erwarten : Dann Waradein

gieng eher verlohren / als etwas der Huͤlffe
halben konte beſchloſſen werden .

Derohalben / weildenn die Siebenbürger

ſahen/ daß alle ihre Hoffnung zu Waſſer wur⸗

de / ſo ſchicktenſie / aufAbſchlag der auferlegten
Geld⸗Summ der Fooοοο . Reichsthaler ſo
viel ſie durch ungewoͤhnliche Auflagen von

Haupte zu Haupte im Lande geſamlet hatten /
dem raͤſenden Ali - Baſſa / durch einen vom

Adel / Gilangi Gergely genannt / ins Lager vor

Groß⸗Wardein / um ihn in etwas zubeſaͤnf⸗
tigen . Dieſer Edelmann kam noch bey waͤhrs⸗
der Belagerung dahin / und uͤberliefferte das
Geld den dritten Tag hernach / als die Veſtung
war erobert worden . Und durch dieſe Erobe⸗

rung / wie auch durch das Geld / ward imgleichẽ
das veſte Gemuͤth des Ali - Baſſa gewon⸗

nen⸗
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ſeiner Ey⸗

Fuͤrſt Bait⸗

diger Wet⸗

Sieben buͤrgiſcherBeſchreibuug

1660 . nen / daßer endlich den FuͤrſtenBartſchai /

5 03 ſeines arreſtes / und deſſen Abgeſandten /
Herrn Haller Gabor / der Eyſen entledigen

lieſſe.

Aber der unbeſtaͤndige Wetterhahn und

faſt unfurſtliche Fuͤrſt Hartſchai / der biß da⸗
her an ſeinem Leben und Fuͤrſtenthum verzweif⸗

feln wollen / hatte kaum durch dieſe ſeine Erle⸗

digung die Hoffnung zu einiger Beſſerung

gekoſtet / da ſchrieb er an ſeine obgedachte Regt⸗
ments⸗Verwaltere und die Herrn Staͤnde /
welche / auf ſeinen Befehl / die Exulirende Sie⸗
benbuͤrgiſche Herren ſchrifftlich nach hauſe be⸗

ruffen / und bey der Roͤm . Kayſerl . Maj . um

Huͤlffe ang ehalten halten / und verwieſe ihnen
mit harten Worten / daß ſie ſo ſchaͤndlichwie⸗

der ihren Eyd vonder Ottomaniſchen Pforte

abgefallen waͤren . Ja auch als er wieder in

Siebenbuͤrgen kam / und ihm die Landſtaͤnde
entgegen zogen/ ſcheuete er ſich nicht / ihnen ſol⸗

ches nochmahls vorzuwerffen / und zwar in

beyſein des Capuczi Baſſa / der ihm von dem

Ali⸗Baſſa war mitgegeben worden . Die

Herren Staͤude hingegen entſchuldigten ſich/
daß ſie ſolches nicht aus eigenem gutduͤncken/
ſondern auf ſeinen Geheiß gethanhaͤtten: Die

HerrnExulanten aber/ ſo itzt eben auf der Hin⸗
reyſe begrifftn waren / da ſie hoͤrten/ wie ſich das

wanckelbaäre Gemuͤth des Fuͤrſtens aber⸗

mahl umgekehret hatte / kehrten alle wieder

zurück .

Hierzwiſchen fiengen die Zaͤckler ſeltſa⸗
me Haͤndel an ; denn die Cziker legten ihren
Kreyß⸗Obriſten / Kalmaki Mihaly / den

der Fuͤrſt Bartſchai ihnen vorgeſetzet hatte/
ins Gefaͤngnuͤß/ denen die Septer / Kezder
und Orbajer mit ihrem Obriſten / dem Do⸗
nat Iſtnan / nachfolgten / und jene noch in

dem Stuͤcke uͤbertraffen / in dem ſie ihn wenige
Tage hernach gar aufhenckten . Welches da⸗

her kam / weil des Fuͤrſten Bruder / als dama⸗

liger Regimentsverwalter / ausallzugroßer
Strengigkeit / kurtzzuvor den Bako Iſtuan
( oder Stephan Bako ) Zaͤckler⸗Obriſten
im Moͤroͤrſch⸗Stul / oder Kreyſſe / einen

ſonſt zwar auftuͤhriſchen / iedoch aber noch vor

keinem Gerichte uͤberzeugten Mann / ohne ein⸗

zige Verhoͤr / wieder des Adels prærogativ oder
Vorzug / hatte aufknuͤpffen/ wieauch den La⸗

zar Iſtuan / der Cziker Koͤnigs⸗Richter / in

die Veſtung Goͤrgeny ( oder Goͤrgenſtadt )
in Verwahrung fuͤhren laſſen . Derohalben
entſatzte ſich ein ieder vor einem ſolchen ſtren⸗
gen Regiment / und ſolcher Geſtalt ſiengen erſt⸗
gedachte Zackler⸗Stühle / oderKreyſſe / of⸗
fentlich an zu rebelliren / ſchlugen drauf ih⸗
rer etliche / ſo ihnen im Wege waren /
todt / und ſyrachen die Bauren von der bey
ihnen gebraͤuchlichen knechtiſchen Dienſt⸗
barkeitloß / nur daß ſi

˖ 1690ie auch mit aufruͤhr
wurden .

feih ſc

Und hierzu kam eben zu rechte der Lazar

Iſtuan / der bißher in dem Schloß Goͤrgeny
gefangengeſeſſen / ſeine Waͤchter aberbetro⸗

gen / und durch das heimliche Gemachund
uͤber die Schloß⸗Mauren an einem Stricke
ſich herunter gelaſſen und zu den wiederſpaͤn⸗

ſtigenZaͤcklern begeben hatte / nach dem ihm

vorher von dem Fůꝛſten etliche tauſend Reichs⸗

thaler waren außgerupfft worden / und deren
noch mehr wolten außgerupfft werden . Die—
ſer nun halff redlich darzu / und wie er vor die⸗

ſemallezeit gut Ragotzyſch geweſen / alſo er⸗
grimmte er von ſolcher Schmach dermaſſen /
daß er an ihm nichts ermangeln ließ / beydes

fuͤr ſich und auch durch ſeine beyden Vettern /
den Szekely Samuel und Tompa Iſtu⸗
an / dem bereits entbranten Bauren - Kriegs⸗

Feuer friſches Oel zuzugieſſen .

Dieſe innerliche Brunſt / welche auch

ſchon andere Landſchafften mit anſtecken wol⸗

te / konte anderſt nicht gedaͤmpfft werden / als
biß man einen Feldzug in dem uͤbrigen Theil
des Landes wider dieſe Zaͤckel aufboth. Wel⸗

che Armee denn des Fuͤrſten Bruder / Caſpar
Bartſchai / fuͤhrte/ und in die Doͤrffer des

Růpter Stuhls einquartirte / er/ der Gene⸗
ral ſelber / aber hatte ſein Haupt⸗Quartier in

dem Saͤchſiſchen MarckKupes . So bald

die Cziker ⸗Saͤckel mit ihrem Anhange erfuh⸗

ren / daß man eine Armee wider ſie ins Feld ge⸗

fuͤhret haͤtte / commandirten ſie ihre beſte Reu⸗

terey / unter dem Obriſten Szekely Samuel /
auch hinauß ins Feld / um die in den nechſten

Quartiren zu uͤberfallen . Das Gluͤck lachte

ihnauch guͤnſtig an / daß er / ehe man ſeiner

gewar wurde / die Uduarhet yer⸗Zaͤckler im

nechſten Quartier / im Dorffe RKacza /
uͤberrumpelte / und die meiſten Knechte / wie

auch unter denen vom Adel den Simon Far⸗
kas / einen jungen Herrn vongroßer Hoff⸗

nung / niederſaͤbelte. Hierauff gienger Hoff⸗
nungs voll eines gleichmaͤſſigen guten Fort⸗

gangs dem guͤnſtig ſcheinenden Gluͤcke nach /

und griffauch das andere Quartier an / wo —

rinnen die Wallachiſche Reiter lagen . Aber

er fand dieſe / als welche durch der anderen

Schaden waren witziger worden / in beſſerer
Bereitſchafft / und muſte er erſt mit ihnen
um den Platz fechten . In dem er ſich mit

denſelben herum ſchlug / kam eben der General

Caſpar Bartſchai mit der uͤbrigen Reite⸗

rey und den teudſchen Dragonern darzu /
welche dem Szekely Samuel bald Fuͤſſe
machten / ſodaßderſelbige / ſo bald er ſie er⸗

blickte / mit allen den Seinigen das Haſen⸗
Panier auffwarff / woruͤber ſeine Leute

meiſtentheils / ohnedie / ſo ſich in die Waͤlder
fluͤchten konten / niedergemacht wurden .

Er ſelber hatte vor den anderen einen guten

Sprung vor aus / und war willens / ſich mit

dem Fußvolck / welches er aus allerhand Bau —

rengeſindlein geſammlet / und bey dem Flecken

Barot
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Tuͤrcken⸗Krieg.

Barot hatte ſtehen laſſen / in vereinbaren

und zu verſtaͤrcken. Weil aber der Caſpar
Bartſchai der Victorie nachſatzte ſo ließ er

auch dieſe im Stiche / und flohe mit Schanden

wiederdahin / wo er darherkommen . Drauff
gieng es uͤber das arme verlaſſene Voͤſcklein /
die wurden als die Schlachtſchafe von den

Uberwindern nach belieben niedergemacht / die

meiſten aber mit abgeſchnittenen Naſen und

Ohren wieder nach hauſe geſchickt damit ſie

den andern ein Zeichen ſeyn koͤnnen/ ihre ſchul⸗
dige Pflicht auf ein andermahl beſſer in obacht

zu nehmen .

Solchem nach trang der obſiegende Ca⸗

ſpar Bartſchai dem nun der Weg gantz offen
ſtund / tieffer ins Land hinein und kam in die
Stuͤhle Sepſi⸗Ketzdi und Orbaf ohneintzi⸗
ge Hindernuͤß/ worinnen er der Aufruͤhrer viel

hencken / den meiſten aber Naſen und Ohren
abſchneiden lieſſe / daß ſie daran ihrer Gehor⸗
ſams⸗Pflicht eingedenck verbleiben ſolten . Als

er nun auch auf die Cziker loß gehen wolte /
ſchickten dieſelbe einen von ihren Catholiſchen

Geiſtlichen / Martimum Kaſſoni, nebenſt etlichen

ſeinen Collegen, mit Bittbriefen andenGene⸗
ral ab / worinnen ſie ihr Verbrechen abbaten /
und hinfuͤhro allen Gehorſamzuſagten . Bart⸗
ſchai / wie er ohne dz von Natur zur Grauſam⸗
keit geneigt war / und dem dieſer Sieg einen

Muth gemacht hatte; Alſo wolte er ſich ſo bald

nicht beguͤtigen laſſen . Weil aber die Armee h⸗

rer Lands⸗Mitglieder Verderben taurete / ſo

ließer ſich/ durch derſelben Vorbitt erweichen /

und zwar mit dem Beding / daß der gantze Han⸗

del auf dem nechſtkuͤnfftigen Landtage in der

Stadt Schaͤßburg ſolte geſchlichtet werden .

Alſo ward ihnen durch den Pater Kaſſoni zu

wiſſen gethan / daß ſie alldorten ihre Sache

durch Gefandten außfuͤhren ſolten . Aber dieſe

erbetene Gelindigkeit erweckte bald hernach

viel Ungelegenheit .
Nun dieſe Unruh war hiermit in ſo weit ge⸗

ſtillt / und der Caſpar Bartſſchai ließ die dand⸗

Voͤlcker der Spanſchafften abdancken / mit ſei⸗
nen Soldaten aber und etlichen vornehmen
vom Adel zog er bey angehenden Landtage auf
Schaͤßburg / zum Fuͤrſten / ſeinem Herrn
Bruder / dem itzt durch dieſes Kriegs⸗Gluͤck
der Hochmuth noch mehr gewachſen war / ſo

daß er anfieng / die Staͤnde und den Adel / die

doch bißher gnug hatten dulden muͤſſen/ zu ver⸗

achten/ und offters zu ſagen ; Wenn nur ſeine
Brůder wol verſorgt waͤren / ſo frage er

nichts darnach / wenn gleich das gantze
Land zum Teuffel hinfuͤhre .

Solcher Ubeꝛmuth machteihn ſehr veꝛhaßt/
uñ verurſachte / daß die Cziker⸗Zaͤckler / wel⸗
che ſich der Gewohnheit nach / und dem juͤng⸗
ſten Aecord zu folge / auf dem Landtage gehor⸗
ſamlich eingeſtellt hatten / heimlich den Herrn

Remeny Janos zumFürſtenthumberieffen.
So mangelte es auch in Siebenbuͤrgen an
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etlichen vornehmen vom Adel nicht / die ihnen
des Fuͤrſten Wanckelmuth mißfallen lieſſen /
und entweder ſelbſt in Perſon / oder durch die

Ihrigen den Herrn Kemenyanſchůͤreten / ſich
deß Fürſtenthums anzumaßen .Unduͤber dieſe

hiengen auch alle exulierende Edelleute / die bey
des Fuͤrſten Bartſchai lebzeitennicht wieder

in Siebenbörgen kommen dorfften / dem

Herrn Kemeny ſtarck an / der ſich denn auch

nicht gar viel wegerte / in Erinnerung / wie

Fuͤrſt Bartſchai / noch bey des Fuͤrſtens Ra⸗

gotzy Lebzeiten / ihm/ in beyſeyn der gantzen Ar⸗
mee/ auf der Heyde Kereſtes / das Fuͤrſten⸗
thumgeſchenckt hatte . Darum wolte er die

ihm ſo vielfaltig an die Hand gegebene Gele⸗

genheit nicht in den Wind ſchlagen / vornem⸗

lich / weiler noch im friſchen Andencken hatte /
wie Fuͤrſt Bartſchai allenthalben Urſachege⸗
ſucht/ ihm zu Schaden / ſo daß er auch im Feld⸗

lager vor Waradein noch willens geweſen /
durch ſeinen Schatzmeiſter alle Kemenyſche
Guͤter in Siebenbuͤrgen fuͤr den Fürſten⸗

Schatz einziehen zu laſſen / welches er von ihm
nicht haͤtte erbitten moͤgen / ungeachtet er ihn zu

zweyen maͤhlen darum inſtaͤndig erſuchen laſ⸗
ſen / dieweil es damahls ſonſten noch verzoͤgert

worden .

Deßwegen zog der Herr Kemeny in eyle
von den uͤbrig gebltebenen Ragotzyſchen Hey⸗
ducken tauſend Mann an ſich ( welche man

doch damahls fuͤr 4 . oder 000 . Mann auß⸗
ſchrie ) und marſchirte damit auf Siebenbuͤr⸗

genzu / und zwaꝛ ſo hurtig und vorſichtig / daß
er den Bartſchaiſchen Hauptmann Nanaſi /
welcher mit 200. Pferden an den Ungariſchen
und Siebenbürgiſchen Graͤntzen auf der Wa⸗

che ſtund / mit allen den Seinigen außhub .
Dieſes machte bald Laͤrmen im Lande / und et⸗

liche vom Adel brachten ſolches dem Fuͤrſten
Gartſchai auf dem Landtage zu Schaͤß⸗
burg unverzüͤglich vor . Aber des Fuͤrſten
Bꝛuder / Caſpar Barrſchai / hielt ſie fuͤr Veꝛ⸗
raͤhter/ und ließ ihnen Naſen und Ohrenab⸗

ſchneiden . Das war der Poſt⸗Sohn und die

Vergeltung ihrer Treue . Doch blieb die Ra⸗

che uͤber ihn auch nicht lange auſſen .

Der Landtag zu Schaͤßburg hatte viel

Zanckens und Widerwillens / und muſte we⸗

gen des Herrns Kemeny Annäherung abge⸗
brochen werden : drauf begab ſich der Fuͤrſt in

das ſehr veſte Schloß Goͤrgoͤny / oder Goͤr⸗

genſtadt / ſein Brudere Caſpar Bartſchai /

aber zog die Sold⸗Voͤlcker / deren etwann

1200 . ſeyn moͤchten/ uſammen / und gieng da⸗

mit nach dem Samos⸗Fluſſe hinauf / als wo

man ſich des Kemeny Einbruchs befuͤrchtete :

Daſelbſt legte er die Voͤlcker in die Quartier /
er ſelber aber machte ſich in ſein Gut Germen⸗

geſch / welches ihm neulich vom Fuͤrſten war

geſchenckt wordẽ . Der Comendantim Schloſ —⸗
ſe Koͤvar / an den Ungariſchen Graͤnzen gelezẽ
und dem Bartſchai zugehoͤrig / ſchrieb ſelber /

daß
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daß der Nanaſi mit den Seinigen von dem
KRemeny waͤre aufgefangen worden / welches

ja Zeugnuͤß genug / daß ein Feind muͤſte vor⸗

handen ſeyn Aber es ſchiene / alshaͤtte Gott die

Bartſchaiſchen ſonderlich mit Blindheit und
Nachlaͤſſigkeit geſtrafft / um den Fuͤrſten dem

Beſchreibung Siebenbuͤrgiſcher

te ſichauf Epeſchdorff / zum Herrn Mi⸗

chael Apafi / ſo hernach Fuͤrſt ward / und der

Herr Georg Lazar / als ein baufaͤlliger und

kraͤncklicher Herr / konte nicht weit lauffen / ſon⸗

deꝛnflohe in ein nahgelegenes Schloß/ Sʒzent
Demeter genannt / des Herrn Giulaſi Laalo

hinterlaſſener Wittib zu gehoͤrig.

—

1660

auſſerſtenUngluͤcke vorzuwerffen / in dem man
wederzu rathe gieng / noch ſich mit Kriegsvoͤl⸗
ckern verſahe .

Der Herr Kemeny wuſte ſich ſolcher Si⸗

cherheit der Bartſchaiſchen Gebruͤder ſtattlich
zu bedienen / dieweil ihm ſolches alles wol kund

war / und er heimlich durch die Czuͤker⸗

Szeyſer⸗Kezder⸗ und Orbaſar⸗Zaͤckler
nicht wenig angefriſchet ward / den ſichern

Fuͤrſten Bartſchai unverſehens zu uͤberfal⸗

len ; demnach ſchickte er den Szentpali Ja⸗
nos /einen Siebenbuͤrgiſchen Exulanten / mit

etlichen Compagnien auf Oermengeſch voꝛ⸗
aus / um des Fuͤrſten Bruder / den Caſpar
Bartſchai daſelbſt zubeſpringen / er ſelber

Kemeny
laͤſſt deg
Bartſchj
geheime

Raͤtheg
fangen,

So bald der Herr Remeny von dieſer
Herren Flucht hoͤrte / und daß ſie ſich in der
Noth nur in ſo ſchwache Oerter reteriret hãt —

ten / ſchickte er ihnen eylends nach / ſieaufzufan⸗
gen / ehe ſie zu ihrem Fuͤrſten kommen moͤchten /

als dem ſie bißher bey ſeinem Fuͤrſten⸗Stande
alle moͤgliche Huͤlffegeleiſtet hatten . Seinaͤl⸗

terer Sohn / Herr Kemeny Simon / muſte
den Herrn Haller Gabor einholen / und ſein
Vetter von der Mutter / Herr Getlen Far⸗
kas / den Herrn Betlen Janos / fuͤr welche

beyde Herren er auch ſichere Paßbriefe / die er

mit einem Eyde bekraͤfftiget hatte / mit ſchickte.
Nichts deſto weniger beſtůͤrtzte und machte ſie

gar mißtrauiſch die unverhoffte Poſt von dem

Des Fuͤr⸗
ſten Bru⸗
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aber zog auf die damahls im Dorffe Buza ein⸗

quartirxte Dragoner und Curtaner . Dieſer

Anſchlag gieng dem Remeny ſowol an / daß
der Caſpar Bartſchai in gedachtem Edel

Hofe / worinnen er ſich nuꝛ mit z. Hofbedienten
aufhielt / nach dem er ſich mit demſelben ſchier

zwo Stunden lang tapffer gewehret hatte / er⸗

ſchlagen ward : So muſten auch die Curtaner

im Dorffe Buza / nach gnugſamen Verluſte /

endlich die Flucht nehmen : die Teutſchen Dra⸗
goner hingegenhielten noch eine weile teutſchẽ

Fuß / letztlich aber muſten ſie ſich doch dem

Herrn Kemenyergeben .
Unter ſolchem Verlauffe / ließ der Herr

RKemeny offentliche Patente an das gaͤntze

Land abgehen / desInhalts : Daß er nicht kom⸗

men waͤre / den Fuͤrſten⸗Stuhl einzunehmen /
ſondern den allgemeinen Landfrieden zu befoͤr⸗
dern / und die einheimiſche Strittigkeiten bey⸗
zulegen ; und hiervon uͤberſchickte er auch eine

Abſchrift an den Fuͤrſten Bartſchat . Dieſer
erſchrack hefftig daruͤber und erſtarrete faſt fuͤr
Furcht / und ließ deſſen alsbald ſeine geheime
Raͤthe / den Herrn aller Gabor und Herrn
Getlen Janos / berichten / daß ſie ſich vor

dem Feinde / der ihnen ohne Zweiffel nachſtellen
wuͤrde/ in acht nehmen ſolten . Selbige eyleten
geſchwind / daß ſie in die Veſtung Goͤrgoͤny
zu ihrem Fuͤrſten kommen moͤchten / waͤren

aber bald / wenn ſie nicht noch ein naͤheres War⸗
nungs⸗Schreiben vom Fuͤrſten erhalten haͤt⸗
ten/ noch denſelben Tag / dem Feinde entweder

todt oder lebendig in die Hände gerathen . Auf
ſolcher ihrer Flucht geſellete ſich auch zu ihnen
der Herr Goͤrge Lazar / Fuͤrſtlicher Stadt —

halter geheimner Rath und des Landes Sie⸗

benbuͤrgen Protonotatius , welchedenn alle dꝛey
dermaſſen erſchrocken / daß einer da⸗der andre

dort hinauß flohe/ als der Herr Gabriel Hal⸗
ler kehrte zu ſeinem Bruder / Herrn Paul
Haller / indas Schloß Feyéregyhaz oder

Weißkirchen Herr Betlen Janos mach⸗

obgedachten Herrn Georg Lazar / welchen

der Kis Andras / ein Ober⸗Ungarer / ſo von

Jugend aufein Partheygaͤnger und Rauber

geweſen / mit einem Troupp Reiter hatte abho⸗
len ſollen ; dieſer aber / ſo bald er den Herrn
Lazar vor das Schloß Szente Demeter

brachte / ließ ihn durch ſeine Knechte in Stuͤcke

zerhauen / ob aus ſeines Herrn Geheiß / oder

vielleicht aus Anſtalt etlicher exulierenden Sie⸗
buͤrgiſchen Herren / ſo mit dem Herrn Reme⸗

ny ins Land kommen waren / iſt nicht zu erfaͤh⸗
ren geweſen / gleichwohl iſt dieſer ſein Tod un⸗

gerochen blieben / und muſte alſo dieſer Herr
( der ſonſten fuͤr einen friedliebenden und ver⸗

ſtaͤndigen Mann / der eines beſſern Gluͤcks wol

werth geweſen waͤre/ geruͤhmet wird ) ein ſo
elendes Ende nehmen .

te Herren uͤberdie maſſen ſehr ; Weil ſie aber

kein Mittel hatten ſich zu wiederſetzen / ſo mu⸗

ſten ſie dißmahl ihr deben in die Schanze ſchla⸗
gen / und zogen ſie alſo / der eine von Epeſch⸗
dorffund der andere von Weißkirchen / mit

denen ihnen nachgeſchickten Kemenyſchen
Reitern / herauß / und kamen unter weges zu⸗

Neumarckt / wo der Herr Kemenp ſich auf⸗
hielt / begleitete / und fehlte wenig / daß ſie nicht
auf dem Wege von den Kattenacken / die

ſchon die Saͤbel / wiedergegebene Parole / auf
ſie zuckten / nieder gehauen wurden .

Nach dieſem zog der Remeny Simon

unter die Veſtung Fogaraſch / wo rinnen ſich
der Bartſchai Andras / des Fuͤrſten leibli⸗

cher Bruder aufhielt / des Vorhabens / ſolche
Veſtung entweder durch eine langſame Bloc⸗

quade / oder durch allerhand Liſt / ſonderlich
wenn er die Belaͤgeꝛten an einander hetzenkoͤn⸗

te / u erobern . Der alte Herr Kemeny aber

empfieng den Herrn Haller Gabor und

und Herrn Getlen Janos / dem aͤuſſerlichen

5 ö Anſehen

Dieſer Fall erſchroͤckte zwar die obgedach⸗ Dieande
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Anſehen nach/ gar freundlich f‚ ‚

ſich in die innerſte Kam̃er / und eroͤffneteihnen

daſelbſt mit wenigem ſeine Privat/ Urſachen /
hingegen deß Landes Ungemach und der

Staͤnde Zwitracht /ſo ihn zu dieſem Zugebe⸗

wogen haͤtten / etwas weitlaͤufftiger / mit dem

Bedeuten / daß er nicht ins Land kommen waͤ⸗

re / dasduͤrſtenthumb an ſich zu ziehen/ſondern gen J Inn
i bewilligte . Damit nun ſolches deſto fuͤglicher

deß Vatterlands Strittigkeiten beyzulegen ;

und hierbey verſprach er / daß / wann er auff ei⸗

nem allgemeinen Landtage ſeinet Guter hal—
ben / die er in Siebenbuͤrgenligen hãtte / wurde

ſeyn verſichert worden⸗ und deß Vatterlands

Strittigkeiten beygelegt haben / er alsbald wie⸗

der auß dem Lande ziehen wolte /er begehrte

auch wider den Fuͤrſten Bartſchai (welcher
indeſſen in der Veſtung Goͤrgoͤny mit Zit⸗

tern der Sachen Außgang erwartete ) nichts

anzufangen : Aber von ihnen beyden wolte er

einen Revers haben / daß ſie ihm / in ſolchem

hochwichtigen / und dem Vatterlande ſehr nuͤt⸗

lichem Wercke / keines weges hinderlich ſeyn

wolten . Wie ihm nun dieſe ſolches abſchlugen /

gab er zur Antwort : daß er denn ſie beyde fuͤr

Feinde halten muͤßte : worauff ſie ſich weiter

entſchuldigten / auß Beyſorge / daß / ob zwar

deß Herꝛn Remeny Begehren / dem aͤuſſerli⸗

chen Anſehen nach/ der Billigkeit nicht unge⸗

maͤß zu ſeyn ſchiene/ denoch zubefoͤrchten ſtun⸗

de / daß auf einen ſolchen ſcheinbarlichen guten

Anfang / oͤffters ein boͤſer Außgang zu erfolgen

pflegte. Gleichwol ſtund ihnen deß George
Lazars friſches Exempel noch vor Augen /
welches ſie ſo weit witzig machte / daß ſie wol

ren mußten .
Hierzwiſchen feyerten bey dieſer Unruh die

Czuͤker⸗Szeyſer⸗Kezder⸗ und Orbajer⸗
Zäckler auch nicht / ſondernfielen ihren Mit —

bruͤdern / den Uduarhelyer⸗Zaͤcklern / ins
Land / und ſchryen einenjeden / der etwas ver⸗

moͤglich war / fuͤr einen Verraͤther auß / welche

ſie denn mit ſolcher Ungeſtuͤmme außpluͤn⸗
derten / daß ſie auch der Wohnhaͤuſer nicht

verſchoneten . Alſo muſte einer / je reicher er

war / je aͤrger herhalten . Auff ſolches Raſen

und Wuͤten / ſchickten ſie ihre Geſandtenzu
dem Herꝛn Kemeny ab / und lieſſen ſichbe⸗

fragen / was ſie ihm zu willfahren doch mehr

thun ſolten ? Er / der Herꝛ Kemeny / als ein
Herꝛ/ der deß gemeinen Manns Gemuͤth mei⸗

ſterlich zu lencken wuſte / bedanckte ſich fuͤr ſol⸗

che ihre treue Dienſte / und befahl ihnen/ daß
( weil er wol ſehe / daß die Strittigkeiten / wel⸗
che er beyzulegen ins Land kommen waͤre / auff

ſolche ſcharffe Weiſe nicht wuůͤrden geſtillt / ſon⸗

dern vielmehr auffgeruͤhret werden ) ſie vom

Pluͤndern ablaſſen / ſich nach Hauſe begeben /
und auff kuͤnfftigen Landtage einſtellen ſolten.

Neben dem ließ er nun auch das zweyte

Schreiben vonNeumarckt auß/ an denFuͤr⸗
ſten Barrſchal in Goͤrgöͤny ablauffen / wor⸗
innen er ihn zu einem abfonderlichenperſoͤnli⸗

fuͤhrte ſie mit
chen Geſpraͤche einlude / welches ſo wol eines

jeden unter ihnen beyden / als auch deßgantzen

Landes Wolfahrt betreffen ſolte/ indeſſen aber

zu Regen / Birck / und an allen umligenden

Orten alle Straſſen ſo verhuͤten/ daß keinein⸗
tiger Brieff weder in die Veſtunghinein/ noch
von dannen herauß kommen moͤchte; weßwe⸗

gen Fuͤrſt Bartſchai endlich das Geſpräche

abgehen moͤchte/ begab ſich der Herꝛ: Remeny

in den Saͤchſiſchen Marck Kegen / ſo nur ei⸗

ne Siebenbürgiſche Meile vom Schloß Goͤr⸗

goͤny ligt ; Von dar ſchickte er den Dionylium

Banf ( oder Banfi Dines ) zum Fuͤrſten

Bartſchai / ſich wegen deßOrts / wo man ei⸗

gentlich zuſammen kommen wolte / mit ihm zu

unterreden / da denn beyde Theile ſo weit einig
wurden / daß ſie in dem Fuͤrſtl .Hofe / ſo unter

dem Schloſſe ligt / einander antreffen wolten .

Hierauff nunverfuͤgte ſich der Her Kemeny

mit den Herꝛn Haller Gabor und Betlen

Janos / die er noch bey ſich hatte / deßgleichen
m̃it den Herꝛn Petki Iltuan / und Ebent

Iſtuan / ſeinen Raͤthen/ ſo mit ihm ins Land

Fommen waren / wie auch mit den Herren

Banfi Dines / Betlen Farkas / und

Betlen Goͤrgeln / ſo auch mit ihm ins Land
kommen waren / auff dahin zu / und der Fuͤrſt

Bartſchai fuhr mit ſeinem Schweher / Herꝛn
Banft Sigmund / deſſen Tochter er / unter

waͤhrendem Landtage zu Schaͤßburg gehey⸗

rathet hatte / und mit wenig Hofbedienten zu

ihm herab . Jeder von den beyden Herren

machte ſeiner Perion und deß Vorzugs halben
viel Worte / hernach zanckten ſie auch eine gute

Weile / ſo daß die andern anweſende Raͤthe
und Perſonen / weil ſchlechte Hoffnung zu ei⸗
nem Vergleiche erſchien / alle mit einander ab⸗

tratten / und die beyden Herren allein in der

Stuben lieſſen / welche denn uͤber eine Viertel⸗

ſtunde lang ſich in Geheim mit einander be⸗

ſprachten / und endlich die abgetrettene Herren

Rathe und Bedientewiederhinein rieffen / in

deren Beyſeyn Fuͤrſt Bartſchai ſelber dem

Herꝛn Betlen Janos / dener bey angetrette⸗

ner Regterung zum Cantzler gemacht hatte /
eine Verſchreibung dictirte / deß Innhalts :
daß er weder die Ottomanniſche Pforte / noch
ſonſten jemanden / umb Hülffe erſuchen / ſon⸗

dern vielmehr die Stãnde ihres Eydes erlaſ⸗

ſen haben wolte ; und zu mehrer Bekraͤffti⸗

gung deſſen verpflichtete er ſich mit einem Ey⸗
de / allem dem jenigen nachzukommen/ wasauff
dem kuͤnfftigen Landtage zu Regen von den

Herren Staͤnden würde beſchloſſen werden .

Es wurden auch uͤber das mit ſeiner Bewilli⸗

gung / und unter ſeinem Namen die Convoca⸗
tions - oder Einladungs⸗Schreiben zum Land⸗

tage an die geſambte Herren Staͤnde / unter

demrr . Decembr . auffgeſetzt / deß Innhalts :
Daß ihnen ohne das beſter maſſen wůr⸗

de wiſſend ſeyn / welcher Geſtalt Her :

Johann Remeny mit einem zimlichen

1660 .
Geſpraͤch
zu ſich.

Beyde
Herznkom
men zuſam
men .

Es wird

ein kand⸗

tag außge⸗
ſchrieben .

Kriegs⸗
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Janos ver⸗

Beſchreibung Siebenbuͤrgiſcher

Rriegsheere in das Fuͤrſtenthumkom⸗

men / zu was Ende / ſolches waͤre auß deſſen

eigenem Patente klaͤrlich zu erſehen . Selbi⸗

ger aber haͤtte ihm erſt jetzt in eigener Perſon
deß Vatterlands Beruhigung / und das ge⸗

meine Beſte hertzlich vorgetragen / mit dem

Erſuchen / daß er den Staͤnden einen Land⸗

tag außſchreiben wolte / welches er dann / auß
giebe zu deß Vatterlands Wolſtand / nichthaͤt⸗
te abſchlagen koͤnnen/ maſſen er ſie hiermit auff
den 24 . Decemb . wolte nach Regen darzu ein⸗

geladen haben / umb nebenſt dem Herꝛn Ke⸗

meny ſich auff gute Weiſe und Wege zu be⸗

rathen / wie das Fuͤrſtenthumzu erhaͤlten/ wor⸗

zu er alle Mittel wolte in Berathſchlagung
kommen laſſen / doch alſo / daß ſie nicht etwan
was beſchlieſſen ſolten / worauß ihmoder an⸗
deren Lands⸗Kindern einige Leibs⸗oder Le⸗

bens⸗Gefahr zuwachſen moͤchte / geſtalt der

Herꝛ Kemeny ihneydlich verſichert haͤtte/
auch ſich darbey vernehmen laſſen / jederzeit

dahin bedacht zu ſeyn / wie er etlicher Staͤn⸗
de Strittigkeiten redlich und ehrlich beylegen
moͤchte : Wuͤrden ſie der einhelligen Mey⸗

nung werden / daß ſie gedaͤchten ruhiger zu

leben / wann er den Fuͤrſten⸗Stand fahren
lieſſe / ſo waͤre er bereit / ſich deſſen zu bege⸗
ben / wann ſie ihn nur zuvor deßwegen / daß
ihm ſolche Abdanckung zu keinem Vorwurffe
gereichen ſolte / als ob erfür ſich ſelbſten mit

einem andern ſchon tractiret haͤtte / wuͤrden

verſichert / und mit einer oder ander Herꝛ⸗
ſchafft / ſo ſeinem Stande genug und gemaͤß
waͤre/ wie auch mit noͤthigemUnterhalt verſe⸗
hen haben .

Dieſe Schreiben wurden auch von dem

Fuͤrſten Bartſchat ſelben unterſchrieben /
und von dem Herꝛn Kemeny ſchleunigſt auß⸗
geſchickt mit einem anderwaͤrtigen Patente /
worinnen er / Her : Kemeny / ſeines Theils
anfuͤgt / warumb der gaͤrſt Bartſchai
einen Randtag nach Regen auffden 24 .
Decemb . außgeſchrieben haͤtte / und ih⸗
nen die Eintraͤchtigkeit zum hoͤchſten recom⸗

mendirte / mit Verſich erung / daͤß er kein

anders Abſehen hatte / als bloß und allein /
wie das Vatterland bey ſeinem Ruheſtand
verbleiben moͤchte / ſie ſolten ihre Klagen
und Beſchwerungen nur ohne Scheu vor⸗

bringen / er wolte ſich ihrem / und deß gantzen

FuͤrſtenthumsGutachten / nicht anderſt / als

wie ein gehorſames Kind ſich ſeinem Vatter

untergebe / unterwerffen / und ſie verſichern /
daß ſie ſolten frey und ungehindert zuſammen
kommen ¶/ ſich auch alſo miteinander berath⸗
ſchlagen / und wieder wegziehen moͤgen: Zu
Ende war mitangehenckt eine Erinnerung /
wegen deß noch ruͤckſtaͤndigen Tuͤrcken⸗Tri⸗

buts und daß die Steuer⸗Einnehmer mit ih⸗
ren Quittungengleichfalls auff dem Landtage

erſcheinen ſolten .
Alſo nun kamen die Staͤnde in dieſem Jah⸗

re / umb Weyhnachten / in dem mehrbeſagten
Saͤchſiſchen Marckte / Regen / zuſammen /
weil ſie auß deß Fuͤrſten Bartſchai Convo⸗

cations Schreiben erſahen / daß ſie aller Ge⸗

horſams⸗Pflicht von ihm loß geſprochen wa⸗

ren ; Hergegen vor dem Herin Remeny und

den Czůckern⸗Szeyſern / Kezdiern und

Orbajern / ſo es alle mit ihm hielten / ſich
nicht wenig foͤrchteten / bevorab / weil ſie deß
uͤberauß wanckelbaren Gemuͤths deß Fuͤr⸗
ſtens Bartſchai můde waren / und mehr als

zu wol ſahen / daß Siebenbuͤrgen unter ſei —

nem Regiment keinen beſtaͤndigen Frieden
zu hoffen haͤtte. Hierzu kam nun die Ver —

zweiffelung / von der Ottomanniſchen Pforte
einige Gnade zu erlangen / ſintemalen ſie ein

groſſes Stuͤcke von dem aufferlegten Tri —

but der 500000 . Reichsthaler abgezaͤhlet hat —
ten / und doch weder die gaͤntzliche Erlaſſung
deß Uberreſtes / noch eintzige Verſicherung /
von kuͤnfftigen Aufflagen befreyet zu ſeyn /
bißher erhalten koͤnnen . Derhaͤlben gebrauch⸗
ten ſie ſich dieſer gegebenen Freyheit / und

ftengen den Landtag an dem angeſetzten Orte

an / von deren Verrichtung in dem nachfolgen⸗
den Jahre unter dieſen Geſchichten ein meh⸗
rers .

Mittler weile / und ſo bald die ungluͤckſe⸗
lige Niederlage / und der darauff erfolgte
Tod deßFuͤrſten Ragotzy in Ungarn / und

bey dem Kaͤyſerl .Hofrecht kund ward / und

alle Poſten die Nachricht mitbrachten / daß
die Tuͤrcken ſich den ſonſt zu Ober⸗Ungarn
gehoͤrigen / vor dieſem aber / umb Friedens
willen / dem Bethlen Gabor / und naͤch
ihm auch dem Ragotzy / nur auff Lebenzeit /

und ſo lang einer von ſolchem Raͤgotzyſchen
Geſchlechte Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen ſeyn wuͤr⸗

de / überlaſſenen und jenſeits der Theyſſa
gelegenen Geſpanſchafften / je mehr und mehr
naͤherten / ſo mußten die auß den Kaͤyſerli —
chen Erblanden / und auß den Ungaͤriſchen
Graͤntz⸗Veſtungen in den Bergſtädten zu —

ſammen gezogene Teutſche Regimenter und

Compagnien / zu Roß und Fuß / auff 10 .

biß in 2000 . Mann ſtarck geſchaͤtzt/ eilends

auff dahin fort marſchiren / woruͤber der Kaͤy⸗
ſerliche General - Feld⸗Zeugmeiſter / Herꝛ
Baron / nunmehr aber Grafe / de Souches ,

( ins gemein Suſes‚ oder Suſa , genannt )
welcher im verwichenen Jahre ( wie in dem

naͤchſt vorhergehenden achten Theile un⸗

ſers Theatri Europæi , auff der 1142 . Sei⸗
te Meldung geſchehen ) auch eine Kaͤyſer⸗
liche Auxiliar - Armee wider die Cron Schwe⸗
den in das Hertzogthumb Vor⸗ - Pom⸗

5185
gefuͤhret / das Ober - Commando

atte .

Der Herꝛ Palatinus , und der Herꝛ Gra⸗

fe von Humanay , als Generalen der Ober —

Ungariſchen Geſpanſchafften / reyſeten voran

auff

—
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Turcken Rrleg. Denckwuͤrdiger Geſchichten . 65¹

Teο ſauff Caſchan und Leutſch / fuͤr die anzie⸗ durfften / zu Aſche
ward / ſondern auch die

preßburg hende Kaͤyſerl. Teutſche Voͤlcker/ undzuderen Steine in den Mauren von der Hitze zer⸗
ane Zu. Kinterhalt behoͤrige Anſtalt zu machen ; die ſprangen / und die Raͤder unter den Stü⸗

Aff/d anderen Herren Magnaten und Stände ckenauff den Waͤllen verbranten / ja etliche
deß Koͤnigreichs Ungarn aber kamen hier ? Stuͤcke gar verſchmolßen . War ein er⸗

auff in Preßburg zuſammen / und giengen wůͤnſchte Gelegenheit fuͤr die Chriſten / ſich
bey dem Herem Ertzbiſchoffe eifferig zu Ra⸗ dieſes Haupt⸗Platzes / ohne ſonderliche Muͤ⸗

the / was bey gegenwaͤrtigen und deß Tuͤrcken he und Unkoſten wieder zu bemaͤchtigen/ wor⸗
halben ſehr gefaͤhrlichen Zeiten zu thun ſeyn zu der Her ? Grafe Nicklas von Serin /

moͤchte . n 3 1 85 5 1
72 chon auffpaßte ; hber die oͤm. Kayſerliche

Ee nach In dem kam / den
20. 50. Julij⸗ 0 Maſeſtät wolte uß dichr unt Flieden ſol

Grätz ge. ſerlicher Kammer,Curirer von
ches nicht haben / und alſo dem Blutduͤrſti⸗

fordert . nachPrefiburgmit O
gen Wuͤterich zu Conſtantinopel nicht

Ersbiſchoff wie auch der Her : Cantzler
am erſten Urſache geben / den Frieden zubre⸗

Biſchoff von Raab Thum⸗Propſtvon chen . Darumb konten die Türcken ſolchen

Preßburg /Grafe Srons kladeſtt airdeß Ort ohne Hindernüß wieder bauen und beve⸗

Koͤnigreichs Ungarn Oberſter - Landrichter / 7
und Grafe Adam Horgatſch / als General ſtigen .

in Neuhaͤuſel und den Bergſtaͤdten mit
Der Herꝛ General⸗Feld⸗Zeugmeiſter de

cheſtem beydem Kaͤyſerl . Hofe erſcheinen ſol. Fouches , ſazte indeſſen ſeinen Marſch durch
ten / von deren Rathſchlaͤgenallbereits naͤchſt Pös Ungarn biß an den Theyſſe⸗Fluß /
Reicbetteee den Käyſeri. Hoßf geſchich⸗ und die Veſtung Tockay / ohne Auffenthalt /
ten ein beſonderer ſchrifftlicher Auffſatz mit

fork. Die Fürſt . Kagogyſche Wirrtb/ſo
ſich

auff dero veſtem Schloſfe Patt ack auff⸗

Stahren Dargegen fanden ſich/ umb den October / hielt / ergab ſich nun jetzt mit ihrem jungen
bedeuten in dieſer Gegend herumb / ſo unzaͤhlich viel [ Printzen gantz und gar in der Roͤm Käyſerl ,

mit ihrer [ Stahren ein / daß ſie im Fliegen gleichſam [ Majeſtät Schutz und Schirm / wie auch zu⸗

gantze ſchwartze Wolcken machten / dergleichen gleich in den Schoß der Roͤmiſch⸗Catboli⸗
demliͤrgarf bey Menſchen⸗Gedencken noch niemals geſe⸗ſchen Kirche / auß Urſache / weil ſie in ſolcher

land nichteſ hen worden : Inſonderheit aber war dieſes Religion gebohren und aufferzogen worden /
gutse . verwunderlich / daß / wenn ſchon einige da⸗ ja beſchloſſen haͤtte/ darinnen zu leben und zu

von geſchoſſen wurden / man ſelbige / wegenſ ſterben / und was bißher bey ihres Herꝛn und
Ungeſchmacks und Geſtancks / doch nicht Gemahls Lebzeiten von ihr geſchehen waͤre/
eſſen konte / welches denn alle weil ſchon fuͤrſ ſolches haͤtte ſie nur auß Ehrerbietigkett ge —

ein boͤſes Zeichen gehalten und befahretſgen ihme gethan . Und zu Verſicherung ih⸗
ward / daß wol frembde Gaͤſte ins Landſrer Treue ließ ſie ſich und den Printzen durch

kommen doͤrfften / welcheVorbedeutung nach - ſeinen Jeſuiten in ſolcher Religton unter —

gehend im Jahr 1663. ( leider ! ) mehr als zufrichten / auch die Veſtungen Tockay und

viel erfuͤllet ward / als die barbariſche Raub⸗ - ] RKato / ſo noch Raͤgotzyſche Beſatzungen
voͤgel/ die ſtinekende Tartern/ ſchier eben umbſhatten / mit Kaͤyſerlichen Voͤlckern beſetzen :
dieſe Jahrs⸗Zeit / in hieſigeGegend / und ] dahingegen erklaͤrten ſich die in der Veſtung
biß in Maͤhren einbrachen / und mit Rau⸗ ZJathmar fuͤr den neuen Fuͤrſten Bart⸗

ben / Morden / Sengen und Brennen einenſchai .
heßlichen Geſtanck hinter ſich lieſſen / wovon

in dem beſagten 1663 . Jahr / unter den Un⸗ Der Herr General -Feld Zeugmeiſter
gariſchenRriegs⸗Haͤndeln ein mehrer Be⸗ ruckte auch gar uͤber die Theyſſe / welchen

richt zu vernehmen . Strom er B0 Veſtung Tockay
8 mit einer Floß⸗Brüͤcke belegte / und ſchlu

Feuers. Und kurtz vor obgedachter Zuſammen , dann ſein 811 nicht weit 94015 an 5
brunſt zu kunfft der Ungariſchen Herꝛn Magnatenund

gar vortheilhafftigen Orte / wo der Fluß
breßburg . ] Staͤnde in Preßburg / entſtund vor dem Theyſſe eine groſſe Krümnie macht / von

St . Michgels⸗Thore in der Vorſtadt ein einem Ufer deß Fluſſes biß zum andern /
groſſer Brand / wodurch z. Gaſſen / und zwiſchen Waͤldern und Moraͤſten ( wie der
noch einige andere Haͤuſer verzehret wur⸗ beyligende Grundrieß dieſes Kaͤyſerlichen

5
8 Feldlagers deutlicher vor Augen ſtellt )

Caniſcha Noch aͤrger wuͤtete ein vom Donnerwet “ ] bey den Doͤrffern RKakomos und Niad⸗

7 ter angezuͤndetes Feuer am 12 . 22 . Juni ! / falu / auff / das Haupt⸗Quartier aber

wetter inin der beruͤhmten Tuͤrckiſchen Veſtung Ca⸗ war zu Rakomos / an welchen beyden
die Aſche niſcha / in Nieder⸗Ungarn / gegen den ] Orthen die Teutſche ſich mit der Unga —

gelegt . Steyermärckiſchen Graͤntzen zu / gelegen /ren Verwunderung dapffer verſchanz⸗
wovon nicht allein die gantze Stadt ſampt ten .

allen Lebens Mitteln und KriegsNoth ,

Allhie

1660 .

Verwittib

te Rago⸗
tzyn nimbt

die Cathol .
Religion
an .

Tockay uñ
Kate wer⸗
den mit

Kaͤyſ . Voͤl⸗
ckern be⸗
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Armee ver⸗
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bey Tockay.
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Allhie nun blieb die geſampte Kaͤyſerliche

Armee den ganzen Sommer und Herbſt uͤber/
ſonder einzige andere Verrichtung / ſtlle li⸗

gen / als daß ſie der Belagerung vor Groß⸗
Wardein von weitem zuſahe / und die

Graͤntze verwahrte / biß die Tuͤrcken die Win⸗
ter⸗Quartieren bezogen / die aber nicht wie

vor dieſem / in den vorigen Kriegen / wie⸗

der nach Hauſe giengen / ſondern / wieder

ſolchen ihren Gebrauch und Gewohnheit /
theils umb Groß⸗Wardein / theils auch
umb Temeswar und Griechiſch⸗Weiſ⸗
ſenburg ligen blieben / damit ſie auff den zu⸗

kuͤnfftigen Fruͤhling gleich bey der Hand

ſeyn / und einen frühen Feld⸗Zug anfangen
koͤnten : denn ſie gaben vor / daß ſie nicht
eine Handbreit von dem / was der verſtorbene

Fuͤrſt Ragotzy in dem Fuͤrſtenthumb Sie⸗

benbůrgen und Ober⸗Ungarn / beſeſſen / da⸗
hinden laſſen wolten.

Der Baſſa / oder Commendante / zu

Groß⸗Wardein that dieſes ſchrifftlich / und

ſchrieb an den Herꝛn Grafen Caroli / Ober⸗

Hauptmann in Zathmar / gar ſchimpff⸗
lich und bedrohlich / daß / weil der Groß⸗
Tuͤrck ihn zum Herꝛn uber die Geſpanſchaff⸗
ten Zathmar / Szaboleck / Ungwar /

Zemplin und Tockay gemachthaͤtte / er ih⸗
ne die unter ſich habende Veſtung Abtretter /
und dem Obriſten zu Etſched ( oder Echyed )
dergleichen andeuten ſolte / wiedrigen Falls
er ſie mit Macht an ſich bringen muͤßte ;
Und in dieſes Schreibens Ober - und Un⸗

terſchrifft titulirte er ſich ſchon einen Herꝛn
und Ober⸗Geſpan aller dieſer Oerter / wie⸗

wol ohne Fug und Recht / maſſen die uͤber

der Theyſſe gelegen fieben Geſpaͤnſchaff —
ten ſchlecht hin und fuͤr ſich ſelbſt noch nicht
zu Siebenbuͤgen gehoͤrten / ſondern / wie

obgedacht / nur umb Friedens willen / mit ge⸗

wiſſem Beding den vorigen Fürſten einge —
raumet worden.

Weil man dann auß allen Umbſtaͤnden
und Anzeigungen ſich nichts guts zu den Tuͤr⸗

cken und deren neuen und ſo nahen Nach —⸗
barſchafft zu verſehen hatte ; So ward die

Kaͤyſerliche Armee auch nicht weit abge —
fuͤhrt/ ſondern in die naͤchſte Geſpanſchaff⸗
ten und deren Graͤntz⸗- Veſtungen einquar⸗
tirt / ſo daß das Haupt⸗Qnartier und der

General⸗ Staab in und umb Caſchau zu

ligen kam ; Die Artillerie lag zu Taſnad
und Metzenſeuffen ; das de Suſiſche und

Fuͤrſtenbergiſche Regiment / nebenſt zwey

Montaverdiſchen Compagnien / zu Zendero

und Onod ; Das Walliſiſche und Schle —
buſiſche Regiment ſampt den de Mercy -
ſchen Compagnien zu Tockay ; Das Stah⸗
renbergiſche / Holſteiniſche und Kniegiſche
Regiment / ſampt 4 . Montverdiſchen Com⸗
pagnien / in und umb Filleck ; Das Heyſte⸗

riſche / Ratſchiniſche / Palatiniſche / Copiſche
und Colaltiſche Regiment umb Zathmar /
und die uͤbrigen 2. Regimenter Sporck und

oſt / nebenſt 4 . Compagnien Billereiſcher

ragoner zu Kato / andere wurden gar wie⸗

der herauß und nach Maͤhrenin die Quartier

gefuͤhrt .

Solcher Geſtalt hatte der arme Solda —

te zwar Quartier und Dach / aber wenig
oder nichts zu leben ; denn es wolte ihnen
niemand / weder Edelmann noch Bauer /
auch nicht einmal ein Stuͤcke Brod geben .
War es aͤlſo ein Jammer und Elend an —

zuſehen / wie ſchaͤndlich und unbarmhertzig
mancher guter Kerl verſchmachten und da —

hin ſterben muͤßte / dannenhero die Kranck —

heiten an manchen Orten deß Tags zu F. biß

6 . Mann hinrieſſen . Giengen dann die noch

Geſunden auß / etwas zu ſuchen / fielen ſie den

unbarmhertzigen Bauren in die Haͤnde / wel —

che ſich hier und dar zuſammen rottirten / und

ſich nicht nur an eintzele Soldaten / ſondern
auch an gantze Partheyen machten / und wenn

ſie deren maͤchtig werden konten / ſie biß
auffs Hembde außpluͤnderten / oder auch wol

gar nieder ſchlugen . Dieſem Ubel abzuhelf —

fen / verfuͤgte ſich der Ungariſche Herꝛ Pala -

tinus ‚„ wie auch der Käyſerliche General —

Feld⸗Zeugmeiſter von hinnen nach dem Kaͤy⸗
ſerlichen Hofe / umb daſelbſt der Roͤm . Kaͤy⸗
ſerlichen Majeſt . dieſe aͤuſſerſte Noth vorzu —

tragen / und nebenſt den anderen dahin be⸗

ſchriebenen Ungariſchen Herren Magnaten
und Staͤnden zu rathſchlagen / und darauff

zu dencken / wie eine beſſere Anſtalt zu ma⸗

chen ſeyn moͤchte / mit welchen ſich denn auch

zugleich die Hiſtoriſche Feder von hinnen an —

derwaͤrts wohin / und zwar nur über das Ge⸗

buͤrge / in die naͤchſte Nachbarſchafft / erhebet /
umb zu beſehen und zu erzehlen/

Was in dem Koͤnigreiche Polen /
nach dem / mit der Cron Schweden /
geſchloſſenem Frieden / theils bey dem Koͤnig⸗
lichen Hofe / und ſonſt hin und wieder in der

Crone / theils auch im Felde / und zwar in dem

Groß⸗Hertzogthumb Litthauen / und in der
Ukraine / zwiſchen den Koͤniglichen Polni⸗
ſchen und Litthauiſchen / und dann den

Moſcowittiſchen und Coſackiſchen
Waffen/ dieſes 1660. Jahr uͤber

denckwuͤrdig vorge —

gangen .

und/ ſo lange dieſes unbeſtaͤndige Rund
PS5 iſt gar wol bekant / ein uraltes
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